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Nr. 216 A. 


5 Freitag den 20. September 1929. 


53. Jahrg. 


Es gibt noch Richter in Polen! 


Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichts vom 18. September 1929. 


Der unſeren Leſern genngſam bekannte Verſuch des 
Liquidationskomitees und des früheren Wojewoden von 
Poſen, die „Deutſche Rundſchau in Polen“ zugleich 
mit der Verlagsfirma A. Dittmann G. m. b. H. 
zu liquidieren, iſt nach einem jahrelangen 
Kampf ums Recht geſcheitert. Das Oberſte 
Verwaltungsgericht in Warſchau hat durch 
Urteil vom 18. September 1929 die polniſche Staats: 
angehörigkeit der verſtorbenen Frau Klara 
Dittmann, der Mutter der beiden Brüder Emil und 
Hermann Dittmann, die gegenwärtig die Firma 
leiten, anerkannt und dadurch dem Liguidations⸗ 
begehren des Wojewoden jede Grundlage ent: 
zogen. 

Die verſtorbene Frau Klara Dittmann, die bis zu ihrem 
Tode Mitinhaberin der genannten Firma war, hatte im 
Jahre 1917 ihre erkrankte Tochter nach einem deutſchen 
Badeort begleitet, und dieſen Umſtand benutzte der Woje⸗ 
wode dazu, um unter Berufung auf Art. 4, §S 1 der Wiener 
Konvention der Frau Klara Dittmann die polniſche Staats- 
angehörigkeit abzuſprechen und dadurch zur Liquidierung 
des Geſamtbeſitzes der Firma A. Dittmann, alſo auch der 
3 Rundſchau in Polen“, eine Handhabe. zu er⸗ 

alten 


Das Oberſte Verwaltungsgericht in Warſchau hat 


geitein den früheren Poſener Wojewoden, der feine ab⸗ 


lehnende Entſcheidung auf Grund eines Gutachtens des 
Bromberger Stadtpräſidenten Sliwinſki gefällt hatte, dahin 
belehrt, daß feine Auslegung des Art. 4, § 1 der Wiener 
Konvention unhaltbar iſt, und daß er außerdem in den 


Fall etwas hineininterpretiert hat, was darin nicht ent⸗ 


halten war. Er hat nämlich der Frau Klara Dittmann, 
ohne den geringſten fachlichen Anhalt dafür zu haben, die 
Abſicht untergeſchoben, von ihrer Reiſe nach Deutſchland in 
Begleitung ihrer Tochter nicht mehr nach Bromberg zurück⸗ 
zukehren. Dieſe Unterſtellung war nämlich nach der 
Wiener Konvention die unerläßliche Vorausſetzung für die 
Einleitung der Liquidation, weil damit der Verzicht der 
Frau Klara Dittmann auf die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit erreichbar geweſen wäre. Beſtand dieſe Abſicht der ver— 
ſtorbenen Frau Dittmann nicht, dann war die Liquidation 


ein Ding der Unmöglichkeit Aber natürlich war der Woje⸗ 


wode nicht in der Lage, für ſeine Behauptung, daß Frau 
Dittmann die Abſicht hatte, nicht mehr nach Bromberg zu⸗ 
rückzukehren, auch nur einen ſachlichen Grund bei⸗ 
zubringen, und fo brach endlich geſtern feine ſchlecht begrün⸗ 
dete Unterſtützung des Liquidationsbegehrens vor dem 
Oberſten Verwaltungsgericht in Warſchau wie ein 
Kartenhaus zuſammen. 


Die Entſcheidung des Warſchauer Gerichtshofes hat 
nicht nur für den Fall Dittmann, ſondern auch allgemein 
prinzipielle Bedeutung, da ſie die Begriffe Niederlaſſung 
und Wohnſitz, die in der Wiener Konvention eine wichtige 
Rolle ſpielen, authentiſch interpretiert. Und fie hat vor 
allem die Bedeutung, daß ſie den Liquidationsbeſchluß gegen 
unſere Zeitung zu Fall bringt und das ſo notwendige Ver⸗ 
trauen in die Unparteilichkeit der Rechtspflege bei uns 
ſtärkt. 

über den Verlauf der geſtrigen Verhandlung erhalten 
wir von unſerem ſtändigen Warſchauer Vertreter folgenden 
Bericht: 

Warſchau, 18. September. Im Oberſten Ver⸗ 
waltungsgericht gelangte heute die Angelegenheit der 
polniſchen Staatszugehörigkeit der verſtorbenen Frau 
Klara Dittmann in letzter Inſtanz zur Verhandlung. 
Die Oberſte Verwaltungsinſtanz hatte über die Klage der 
Firma A. Dittmann G. m. b. H. gegen den Poſener Woje⸗ 
woden zu befinden, der in doppelter Entſcheidung der ver⸗ 
ſtorbenen Frau Klara Dittmann die polniſche Staats⸗ 
zugehörigkeit abgeſprochen hatte. Dieſe letzte und entſchei⸗ 
dungsſchwere Verhandlung reichte über die private Inter⸗ 
eſſenſphäre der Firma A. Dittmann G. m. b. H. deswegen 
weit hinaus, weil von dem Urteil in der Frage der pol- 
niſchen Staatsangehörigkeit der verſtorbenen Frau Klara 
Dittmann die Rechtskraft des Liquidationsverfahrens gegen 
die Firma A. Dittmann G. m. b. H. abhing, und damit auch 
die Exiſtenz der von ihr verlegten „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen“. So durfte dem Ergebnis der Ver⸗ 
handlung ſowohl vom prinzipiell ſtaatsbürgerlichen, als auch 
vom Standpunkte der nationalen Belange der deutſchen 
Minderheit in Polen aus eine ganz erhebliche Bedeutung 
beigemeſſen werden. 

Dem Intereſſe an dieſen Belangen, die mit der end⸗ 
gültigen Feſtſtellung der Staatsangehörigkeit der verſtorbe⸗ 
nen Frau Klara Dittmann eng zuſammenhängen, iſt es zu⸗ 
zuſchreiben, daß beinahe ſämtliche Warſchauer Korreſpon⸗ 
denten der reichsdeutſchen Preſſe erſchienen waren, um der 
Verhandlung zu folgen. So waren vertreten: die „Frank⸗ 
furter Zeitung“, die „Voſſiſche Zeitung“, die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“, der „Berliner 
Lokalanzeiger!, das Wolffſche Telegraphen⸗Bureau, 
die Telegraphen⸗Union u. a. m. 

Einige Minuten nach 10 Uhr vormittags ertönte das 
ſchrillende Glockenſignal, das den Beginn der Verhandlung 


ankündigte. Die Preſſevertreter, die hier das einzige Publi⸗ 
kum bilden, und der Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Sar a⸗ 
pata begeben ſich in den trotz ſeiner Schmuckloſigkeit ein⸗ 
drucksvollen, wohltuend hellen Saal. Die Journaliſten 
nehmen die wenigen für die Parteien beſtimmten Plätze 
ein, während der Verteidiger ſich am Platz der Rechtsanwälte 
niederläßt. Einen Augenblick ſpäter betreten die fünf Mit⸗ 
glieder des Oberſten Gerichtshofes (der Vorſitzende und vier 
Beiſitzende), aus einem Nebengemach herauskommend, das 
Podium. 

Beim Eintritt des Gerichtshofs erheben ſich der Rechts⸗ 
anwalt und die anweſenden Journaliſten von ihren Sitzen, 
dem feſtgeſetzten Brauche gemäß. Nach einem Momente 
weicht der Dienſt am Myſterium der Ehrerbietung der 
Hingabe an die Rechtsſache, die der Verhandlung vorliegt. 
Die Richter haben Platz genommen, legen die Baretts ab, 
die nun als unanſehnliche Stoffklümpchen neben Akten und 
Folianten daliegen müſſen und laſſen ſich gemächlich in den 
ſtilvollen Lehnſtühlen nieder. Einer der beiſitzenden Richter, 
der zur Rechten des Vorſitzenden zunächſt ſeinen Platz am 
Sitzungstiſche einnimmt, beugt ſich über die Akten und lieſt 
mit monotoner Stimme, aber doch recht deutlich etwa eine 
dreiviertel Stunde lang die Vorgeſchichte des Verhand⸗ 
lungsgegenſtandes ab. Man lauſcht den trockenen juriſti⸗ 
ſchen Ausführungen, man notiert ab und zu einzelne Stich⸗ 
worte, aber das äſthetiſche Intereſſe für den Vorgang ſelbſt 
und für deſſen Träger — die Richter, gewinnt immer mehr 
Oberhand und wendet ſich phyſiognomiſchen Studien zu. 
Dieſe Richter haben zu ausgeſprochene Charakterköpfe, als 


daß fie nicht wie lebendige Porträts wirkten. 


Der Vorſitzendet ein langes, von Arbeitsſpuren durch⸗ 
furdtes Geſicht — dichtes, graues Scheitelhaar — die Augen 
voll kühlen, prüfenden, durchdringenden Ausdrucks; ich kann 
mir nicht helfen: wenn ich Maler wäre, würde ich durch ein 


ſolches Geſicht Strenge mit Gerechtigkeitsgefühl gepaart 


ſinnfällig machen wollen. Dieſe Augen blicken in den Saal, 
betrachten in Momenten diskret, aber recht intereſſiert das 
ungewöhnliche Publikum da unten . 

Der Richter zur linken Hand des Vorſitzenden: der 
lange Bart, der energiſche Blick, die hohe Stirn ... das Ge. 
ſamtbild gemahnt an alte Bilder, welche ſtreithafte Biſchöfe, 
Feldherren, Senatoren, überhaupt Tatenmenſchen dar⸗ 
ſtellen, die das Leben von ſeiner glutvollen Seite kennen. 
Kein Bücher- und Pandektenwurm — dem Seelenausdruck 
im Geſichte nach. Und doch ein Richter, der ſeit Jahrzehn⸗ 
ten über Akten und Paragraphen ſinnieren mußte. 


Der referierende Richter lieſt, und lieſt. Der Alte mit 


dem fahlen, kränklichen aber intelligenten Geſicht, kurzſichtig, 
wie unter ſchwerer Arbeitslaſt keuchend. Der paßt richtig 
zur juriſtiſchen Abſtraktheit in der höchſten Inſtanz, mit der 
die endgültigen Reſultate langer Gerichtsprozeſſe deſtilliert 
werden. Von Leben und Leidenſchaft iſt nur vielleicht Kränk⸗ 
lichkeit geblieben und Arbeit als letzter Troſt. An den bei⸗ 


den Enden des Tiſches die zwei anderen Beiſitzer: bürger⸗ 


liche Geſichter, lebensfroh, geſcheit; der eine blickt etwas 
ſchalkhaft: er ſcheint den Journaliſten zuzublinzeln, blinzelt 
aber in Wirklichkeit nur in ſich hinein. Die vielen Para⸗ 
graphen haben die fröhlichen Gedanken nicht erſtickt. Man 
möchte ſchwören: der Mann hat eine gemütliche Liebhaberei, 


die er insgeheim in reiner Freude in ſeiner freien Zeit 


treibt: ſchreibt vielleicht humoriſtiſche Novellen und hat 
gerade im Momente beim Anblick der Herren Korreſponden⸗ 


ten und der ſchmucken, hochernſten Jburnaliſten da unten 
einen prächtigen Einfall erhaſcht. Der Richter an der rechten 
Randſeite hat einen dämoniſchen ſchwarzen Kinnbart und 


blickt düſter drein. Er muß es tun — weil er der jüngſte 
der Richter iſt. 

Die Vorleſung des Referenten iſt zu Ende. Der Ver⸗ 
treter der klagenden Firma, Rechtsanwalt Dr. Sarapata 
erhält das Wort. Er iſt ſchlank wie ein Jüngling und hat 
ein ſcharfgeſchnittenes Perſergeſicht. Sein perſiſcher Ahne iſt 
im 18. Jahrhundert nach Polen eingewandert. Er iſt ein 
ausgezeichneter Redner. Seine Art zu plädieren iſt feine 
Fechtkunſt. Er hat ſich die ſchwächſten Seiten der Entſchei⸗ 
dung des Poſener Wojewoden ausgeſucht und ſticht zu. 
Jeder Stich iſt tödlich. Kaum zehn Minuten dauerte das 
unter wahren Fechtergebärden abſolvierte Plädoyer. Als 
Sarapata den Hauptſchlag ausführte, indem er auf eine 
Feſtſtellung in der Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes 
in der Liquidationsſache der Firma A. Dittmann G. m. b. H 


hinwies, — war eine plötzliche, doch gleich zurückgehaltene 


Bewegung in den Geſichtszügen der Richter unverkennbar. 
Die Entſcheidung des Wojewoden war — 
gerichtet. 5 

Der Gerichtshof zog ſich zurück. Die Beratung dauerte 
1% Stunden lang. 

Wieder ertönte das eindringliche Läuten. Dann folgte 
wieder der Moment der feierlichen Begrüßung des von der 
Beratung zurückgekehrten Tribunals. 

Der Referent verkündete das Urteil: 


„Die Entſcheidung des Poſener Wojewoden 
wird aufgehoben!“ 


8 nicht kargend. 


Die vorliegende Nr. 216 A der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ iſt die 


zweite Ausgabe 
nach erfolgter Beſchlagnahme 
der Nr. 216 durch die Zenſurbehörde. 
Dann folgte die juriſtiſche Begründung. Es heißt 
darin u. a.: 
„Der Wojewode hat in feiner Entſcheidung feſtgefiellt, 
daß die verſtorbene Frau Klara Dittmann vom Jahre 1874 


bis zum Juni 1917 ihren ununterbrochenen ſtändigen Wohn⸗ 


ſitz in Bromberg gehabt hat, daß fie im Juni 1917 zur Be⸗ 
gleitung ihrer erkrankten Tochter, die ſich zur Kur nach 
Deutſchland begab, Bromberg verlaſſen hat, aber im Sep⸗ 
tember 1920 nach Bromberg zurückkehrte und bis zu ihrem 
Tode im Oktober 1921 dort ihren Wohnſitz hatte. Weiter 
hat der Wojewode angenommen, daß Frau Klara Dittmann 
bei ihrer Abfahrt in die weſtdeutſchen Kurorte ihre in Brom⸗ 
berg eingerichtete Wohnung nicht aufgegeben, ſondern dieſe 
die ganze Zeit hindurch beibehalten hat. Der Wojewode 
hat der Frau Klara Dittmann die vpolniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit abgeſprochen, weil er der Anſicht war, daß Frau 
Dittmann im Juni 1917 ihre Niederlaſſung aufgegeben habe. 
Als Beweis dafür hat der Wojewode die polizeiliche Av⸗ 
meldung im Juni 1917 angenommen. Das Oberſte Ver⸗ 
waltungsgericht ſtellt demgegenüber feſt, daß im Sinne des 
85 2 des Art. 4 der Wiener Konvention der Wohnſitz nur 
dann als aufgegeben betrachtet werden kann, wenn die 
Niederlaſſung aufgehört und die betreffende Perſon das jetzt 
polniſche Gebiet ohne Abſicht der Rückkehr verlaſſen hat. 
Das Aufhören der Niederlaſſung iſt ganz natürlich nicht 
identiſch mit dem Aufgeben des Wohnſitzes, und zur Bei⸗ 
behaltung der Niederlaſſung find nicht alle Merkmale not⸗ 
wendig, welche zur Begründung des Wohnſitzes im Sinne 
des $ 1 des Art. 4 der Wiener Konvention erforderlich find. 
Die Aujchuung des Wojewoden in der beklagten Entſchei⸗ 
dung, daß nur derjenige die Niederlaſſung beibehalten Habe, 
der ſeine Lebenszwecke in einem Ort verwirklicht und dort 


gewöhnlich und regelmäßig gewohnt hat, iſt daher geſetz⸗ 


widrig. Aus dieſen Gründen war der Klage der Erden 
der Frau Klara Dittmann ſtattzugeben.“ 


Das Recht hat geſiegt! 


Die Journaliſten ſchwirrten aus dem Saale, dem 
Rechtsanwalte nach, um ihn zu beglückwünſchen. Bald ver⸗ 
ließen die Vertreter der deutſchen Preſſe das ehrwürdige 
Gebäude des Oberſten Verwaltungsgerichtshofes und unter⸗ 
hielten ſich noch lange über den Ausgang des Prozeſſes, 
mit den Ausdrücken tiefſter Achtung vor dem unbeirrbaren 
Gerechtigkeitswillen der Richter des Oberſten e 


f ’ 
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Keine deutſche Vorſtellung 
im Bromberger Stadttheater. 


Wie unſeren Leſern bekannt iſt, wurde dem „D eut⸗ 
ſchen Frauenverein“ in Bromberg dank dem Ent⸗ 
gegenkommen des Magiſtrats geſtattet, am Donnerstag, 


dem 19. d. M., das Stadttheater für die einmalige 


Aufführung einer Wohltätigkeits⸗Veranſtaltung 
zu benutzen. Umbauarbeiten, die an dem deutſchen Not⸗ 
theater „Elyſium“ gegenwärtig vorgenommen werden, mach⸗ 
ten es der Leitung der „Deutſchen Bühne“ unwöglich, dieſes 
Theater dem „Deutſchen Frauenverein“ im Monat N 
ber zur Verfügung zu ſtellen. 


Die verſtändnisvolle Haltung des Bromberger Ma⸗ 


giſtrats, für welche die deutſche Bevölkerung dankbar war 


und iſt, wurde von der polniſchen Ortspreſſe zu 


einer neuen unerhörten Deutſchenhetze benutzt, 


die den Erfolg hatte, daß in verſchiedenen Zuſchriften, die 


dem Magiſtrat zugingen, mit einer Sprengung dieſer 


einmaligen caritativen Veranſtaltung gedroht wurde. Der 
Magiſtrat ſah ſich daher gezwungen, ſeine Zuſage in letzter 
Stunde, d. h. am Vortage der Aufführung, zurückzunehmen, 


da er ſich nicht in der Lage glaubte, den Schutz der deutſchen 
Theaterbeſucher ausreichend garantieren zu können. Es 
findet alſo im Bromberger Stadttheater, für deſſen Erhal⸗ 
tung auch die deutſchen Bürger der Stadt namhafte Steuer- 
beträge zahlen, nicht einmal dieſe einzige deutſche Wohl⸗ 


tätigkeitsvorſtellung ſtatt. Sie wird jetzt notgedrungen mit 


weniger vollkommenen Mitteln im Wichertſchen Saale vor 
ſich gehen. 
a Aufführung waren bereits ausverkauft. 


Die Karten für die verhinderte Fee 


Die „Gazeta Bydgoſka“, die ſich in einem un⸗ 
wahrhaftigen Bericht der bereits von uns gekennzeichneten 


a kulturſeindlichen Propaganda des „Dziennik Byd⸗ 


goſki“ würdig zur Seite ſtellte, hat den' traurigen Mut, 


ihre erfolgreichen Boykottanſchläge als „polniſche Kul⸗ 


tur“ zu bezeichnen, die der „preußiſchen Politik“ 
entgegengeſetzt werden müſſe. Wir denken ſo hoch über die 
polniſche Kultur, daß wir ſolch erbärmliche Politik einer 
polniſchen Zeitung an dieſer Stelle niedriger hängen wollen. 


Der erregte Hinweis der polniſchen Preſſe auf die Ab⸗ 
ſage der erſten polniſchen Theateraufführung in Oppeln, 


der auffallenderweiſe durch einen Aufruf des Bun ⸗ 
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zes der Polen in Deutſchland“ auf nichtdeutſchem 
Boden unterſtützt wird, entbehrt 
Grundlage. Niemand hätte die Oppelner Vorſtellung unter⸗ 
bunden und niemand hätte die Durchführung eines groß⸗ 
zügigen polniſchen Programms in Deutſch⸗Oberſchleſien 
zehindert, wenn nicht im polniſchen Oberſchleſien dieſelben 
Patrioten, die heute in Bromberg fo glorreichen Ruhm ers 
rangen, die billigſten Forderungen der Deutſchen Theater⸗ 
gemeinde in Polniſch⸗Oberſchleſien boykottiert hätten. 

Auch die Erinnerung an die tief bedauerlichen 
Prügelſzenen in Oppeln, die wir unverzüglich aufs 
ſchärfſte gerügt haben, und die längſt ihre ſtrenge Sühne auf 
deutſcher und leider auch ein ungebührlich aufgebauſchtes 
Echo auf polniſcher Seite fanden, haben mit dieſer neuer⸗ 
lichen polniſchen „Kulturpolitik“ nicht das Geringſte zu tun. 
Es wird Zeit, daß das polniſche Volk aus Selbſtachtung 
dieſe traurigen überbleibſel einer haßerfüllten Revoluttons⸗ 
Pſychoſe wenigſtens im zweiten Jahrzehnt feiner Un⸗ 
abhängigkeit begräbt. 

Wie die ſcharfe Verurteilung beweiſt, die der Zwiſchen⸗ 
fall von Oppeln überall wo Deutſche leben, gefunden hat, 
werden wir Deutſche nicht den geringſten Anlaß für die 
Fortdauer einer derartigen kulturellen Betätigung geben. 
Wir wünſchen den Frieden, aber wir wünſchen auch, daß 
man uns in Frieden läßt, und daß man nicht jeden anftän- 
dig und kulturell denkenden Polen durch unwürdige Mittel 
zwingt, ſein gegebenes Wort des Entgegenkommens zurück⸗ 
zunehmen. 


Rplomatenwechſel im Kreml. 
Kreſtinfki ſoll Tſchitſcherin erſetzen. 


Nikalai Kreſtinſki, außerordentlicher und bevoll⸗ 
mächtigter Botſchafter Sowjetrußlands in 
Berlin, einer der älteſten 
Deutſchland, ſoll unmittelbar vor ſeiner Entlaſſung ſtehen — 
die Gerüchte darüber haben ſich in der letzten Zeit ſehr ver⸗ 
dichtet, und es ſcheint, daß ſie nicht völlig aus der Luft ge⸗ 
griffen find. 

Die Poſition Zreſtinſkis in Berlin gilt ja ſeit Jahren 
als ernſtlich bedroht. Er hat ſich ſeinerzeit offen zu der 
Trotzki⸗Oppoſition bekannt, und in den Tagen, als 
ſeine Geſinnungsfreunde Rakowſki und Kamenew aus Paris 

und Rom zurückberufen wurden, um in Moskau Rechen⸗ 

ſchaft abzugeben und ins Exil zu wandern, haben ſich viele 
darüber gewundert, daß Kreſtinſkt vor einem ähnlichen 
Schickſal bewahrt blieb. Man vermutete, daß Kreſtinſki im 
Kreml nur noch „geduldet“ wird und daß nur ſein Verzicht 
auf eine aktive oppoſitionelle Tätigkeit ihn vor dem Schlimm⸗ 
ſten bewahrt habe. Heute gilt die Trotzki⸗Oppoſition in 
Sowjetrußland für erledigt. Viele prominente Oppoſitio⸗ 
nelle, wie etwa Kamenew, Sinowjew, Radek, Preobraſhenſki, 
haben ihre „Fehler“ eingeſehen und haben ſich reuig vor 
Stalin verbeugt. Die Sünden vieler mit der Trotzki⸗Bewe⸗ 
gung Sympathiſierenden ſcheinen in Moskau vergeſſen zu 
ſein. Nun ſoll es ausgerechnet jetzt zu einer Maßregelung 
Kreſtinſkis kommen, der in Berlin bereits über 7 Jahre 
tätig iſt und bei dem Auswärtigen Amt verhältnismäßig 
gut angeſchrieben zu ſein ſcheint? 

Aber es ſoll ſich hier gar nicht um eine Maßregelung 
Kreſtinſkis handeln, ſagen die Beſtinformierten. 
vielmehr höher befördert werden und als voll⸗ 
berechtigter Nachfolger Tſchitſcherins aus⸗ 
erſehen ſein! Tſchitſcherin, der höchſte 
Sowjetrußlands, iſt bekanntlich ſeit über einem Jahr krank⸗ 
heitshalber uͤntätig. Er weilt ununterbrochen in verſchiede⸗ 
nen Bädern und Sanatorien Deutſchlands, und nichts ſpricht 
dafür, daß er in abſehbarer Zeit nach Moskau zurückkehren 
wird. Es ſteigen bei vielen ſchon ſeit langem recht berech⸗ 
tigte Zweifel darüber auf, ob das Fernbleiben Tſchitſcherins 
von ſeinem Poſten ausſchließlich aus geſundheitlichen Grün⸗ 
den erfolgt. Man will vielmehr von ernſten Diffe⸗ 
renzen wiſſen, die zwiſchen Tſchitſcherin und manchen 
leitenden Kreiſen in Moskau ſchweben. In dieſem Fall muß 
das bisherige formelle Belaſſen Tſchitſcherins im Rang des 
Volkskommiſſars für auswärtige Angelegenheiten nur durch 
die Rückſicht auf das Ausland erklärt werden, durch das 
große Anſehen, das Tſchitſcherin ſogar in ausgeſprochen 
moskaufeindlichen Ländern genießt. — 

Nun iſt ein ſolcher Schwebezuſtand auf die Dauer nicht 
erträglich, und ſchon im Hinblick auf die unmittelbar bevor⸗ 
ſtehende Wiederaufnahme ruſſiſch⸗engliſcher diplomatiſcher 
Beziehungen und die damit verbundenen Verhandlungen, 
ſowie im Hinblick auf die fieberhafte diplomatiſche Aktivität 
in ſämtlichen Ländern der Welt iſt es erwünſcht und er⸗ 
forderlich, daß ein mit größten Vollmachten aus⸗ 
gerüſteter Volkskommiſſar auf der Bildfläche er⸗ 

ſcheint, und daß das jetzt im Moskauer Auswärtigen Amt 
herrſchende Stellvertreterſyſtem endlich aufhört. Wen würde 
heute noch die Entlaſſung Tſchitſcherins überraſchen oder 
peinlich beeindrucken? Wurden nicht in den letzten Jahren 
viele andere hochangeſehene Somjetführer geſtürzt, ohne daß 
jemand laut zu muckſen gewagt hat? Wurden nicht noch in 
der jüngſten Zeit ſolche Männer wie Bucharin und 
Lunatſcharſki „ausgeſäubert“, wie man ſich in Moskau 
ausdrückt? Iſt es nicht „ſelbſtverſtändlich“, daß nunmehr 
die Reihe an Georgij Waſſiliwitſch Tſchitſcherin 
kommt? g 

Nun ſoll der Berliner ſowjetruſſiſche Botſchafter Kre⸗ 
ſtinſki Tſchitſcherins Nachfolger fein. Dieſe Nachricht be⸗ 
rührt eigentümlich. Es iſt ein offenes Geheimnis, daß der 
höchſte Moskauer Parteimachthaber Stalin in höchſt⸗ 
eigener Perſon im Außenkommiſſariat herrſcht und die 

rundlinien der Außenpolitik Sowjetrußlands ganz ſelbſt⸗ 
erriſch beſtimmt. Die beiden Stellvertreter des Volks⸗ 
kommiſſars, Litwinow und Karachan, müſſen ſich in 
vielen Dingen beinahe als Strohmänner mißbrauchen laſſen. 
Stalin, der ungebildete unter den Sowjetführern, ein Mann, 
der nicht einmal der ruſſiſchen Sprache gauz mächtig iſt, und 
der im Gegenſatz zu den anderen Revolutionsführern nie 
im Auslande weilte, würde am liebſten an die Spitze des 
Außenkommiſſariats einen ſeiner Getreuen ſtellen und auf 
jede Mitarbeit mit den Parteiintellektuellen verzichten. 
Dies geht aber nun einmal nicht. Im Volkskommiſſariat 
für Bildung und Kunſt hat Stalin es noch fertiggebracht, die 
gebildeten Leiter zurückzudrängen — im Außenkommiſſariat 
muß er ſich in dieſer Hinſicht etwas beherrſchen. Die 
Sowjetpolitik war in der letzten Zeit ſo wenig erfolgreich, 
daß ſelbſt der aufräumungsluſtige Stalin hier von allzu 
kompromittierenden Experimenten abſehen muß. Er hat ſich 
bis jetzt damit begnügt, an Stelle der hochfähigen Köpfe recht 
zweitklaſſiges, aber ihm, Stalin, um ſo gefügigeres Menſchen⸗ 
material zu ſetzen. Kreſtinſki iſt heute der einzige Sowjet⸗ 
diplomat, der noch unter Lenin und in der Glanzzeit Tſchi⸗ 
tſcherins auf ſeinen Poſten kam. In den übrigen Haupt⸗ 
ſtädten Europas⸗findet man nur recht mittelmäßige Männer 


demgegenüber jeder 


fremden Diplomaten in 


Er fol, 


Diplomat 


an der Spitze der Sowjetbotſchaften. Man denke nur etwa 
an Herrn Dowgalewſki, der in Paris feit beinahe zwei 
Jahren nichts erreicht hat, und der erſt in der letzten Zeit in 
einer außerordentlichen Miſſion in London geſcheitert iſt. 

Wo find heute all die Großen der Sowjetdiplomatie? 


Kraſſin iſt tot, Worowſki wurde ermordet, Ra⸗ 
kowſki iſt in eine kleine Wolgaſtadt verbannt. Von 


Trotzki, dem erſten Außenkommiſſar Sowjetrußlands, ſoll 
man lieber gar nicht reden. Da hat Stalin mit der Wahl 
eines dem Ausland und gleichzeitig ihm ſelbſt genehmen 
Nachfolgers Tſchitſcherins ſeine Qual. Herr Litwinow, 
der in den letzten Jahren Vielgenannte, hätte vielleicht noch 
in Betracht kommen können, aber ſeine Gattin, Frau Litwi⸗ 
now, hat es neuerdings gewagt, ſich irgendwo in einem be⸗ 
ſonders ſchönen Abendkleid zu zeigen, wodurch die Karriere 


ihres Mannes ernſtlich gefährdet wurde. Bleibt alſo wirk⸗ 


lich nur Herr Kreſtinſki als Kandidat auf den Poften, 
des Volkskommiſſars übrig! 

Vor vielen Jahren ſtand Kreſtinſki ſchon an der Spitze 
eines Volkskommiſſariats. Das war damals das Volks⸗ 
kommiſſariat für Finanzen. Kreſtinſki würde alſo im Rate 
der Volkskommiſſare kein neuer Mann mehr fein, vielmehr 
könnte er alle ſeine Kollegen als neue Männer betrachten. 
Die Frage ſei offen gelaſſen, ob und inwieweit Herr Kre⸗ 
ſtinſfki als Außenkommiſſar Herrn Tſchitſcherin ganz eben⸗ 
bürtig ſein würde. Es ſcheint aber, daß die Kandidatur 
Kreſtinſkis von einer anderen Seite her, nämlich von der 
innerparteilichen Seite, auf recht ſchwachen Füßen ſtehen 
müßte ... Auf jeden Fall iſt ein großer ſowjetruſſiſcher 
Diplomatenſchub wohl unvermeidlich. Dieſes Revirement 
ſteht im Zeichen einer ausgeſprochenen Diplomaten⸗Dämme⸗ 
rung. Anders kann es auch nicht ſein: es entſpricht völlig 
der allgemeinen „Baiſſe“, in deren Zeichen die Diplomatie 
Sowjetrußlands heute unverkennbar ſteht Al. B. 


Weitere Liquidationen. 


Der letzte „Monitor Polſki“ (Nr. 215 vom 18. Sep: 
tember) veröffentlicht weitere Beſchlüſſe des Liquidations⸗ 
komitees in Poſen, den erſten vom 12. Juli, den zweiten 
vom 30. Juli d. J., durch die die Liſte des zugunſten des 
polniſchen Staates enteigneten deutſchen Grundbeſitzes eine 
abermalige Bereicherung erfährt. Danach werden endgültig 
in den Beſitz des Staates übernommen: 

1. die Beſitzungen Remboſchewo (Reboſzewo) und 
Ramley (Ramleje) im Kreiſe Karthaus der Eheleute 
Harniſch mit ſämtlichem lebenden und toten Inventar. 
Die Entſchädigung dieſer Beſitzungen, die eine Größe 
von 22 Hektar haben, wird auf 23 315 Ztoty feſtgeſetzt, wo⸗ 
von 3399 Ztoty als Deckung der durch den Staatsſchatz über⸗ 
nommenen hypothekariſchen Verpflichtungen ſowie der 
Koſten des Liquidationsverfahrens in Abzug gebracht 
werden; 

2. die Beſitzung Rudnik (Rudniki) im Kreiſe Grau⸗ 


denz der Eheleute Ragoß in Größe von 11,29 Hektar mit 


Gebäuden und dem lebenden und toten Inventar. Die Ent⸗ 
ſchädigungsſumme beträgt 15 750 Zloty, in Abzug kommen 
6788,87 Zloty zur Deckung der hypothekariſchen Verpflich⸗ 
tungen und der Koſten des Liquidationsverfahrens. 
Späteſtens im Laufe von zehn Tagen vom Augenblick 
der Übergabe der Objekte an die Neuerwerber haben die 
bisherigen Inhaber zuſammen mit den Mitbewohnern die 


Beſitzungen zu räumen, widrigenfalls die Exmiſſion erfolgt. 


Rücdttitt des Poſener Wojewoden? 


Warſchau, 18. September. Ein hieſiges Blatt brachte 
geſtern die Meldung, daß der Poſener Wojewode Bor⸗ 
kowſki in allernächſter Zeit von feinem Poſten zurück⸗ 
treten werde. Zurücktreten ſoll auch der Lemberger 
Staroſt Klotz, der einen gleichen Poſten in Rzeſzow über⸗ 


nimmt. Außerdem ſollen Perſonalveränderungen auf ver⸗ 


ſchiedenen Staroſteien in Galizien erfolgen. 


en 


Reichswehr und Bombenattentäter. | 


Die kommuniſtiſche „Note Fahne“ weiß von Ver⸗ 


J bindungen zu berichten, die angeblich zwiſchen der Reichs⸗ 
wehr und den Bombenattentätern beſtanden 


* 


haben ſollen. Die geſamte polniſche Preſſe hat dieſe Mel⸗ 
dung des völlig unzurechnungsfähigen kommuniſtiſchen 
Propagandaorgans natürlich ſofort in großer Aufmachung 
wiedergegeben. g 

Wie ſich jedoch gleich herausgeſtellt hat, ſind die Meldun⸗ 
gen der „Roten Fahne“ frei erfunden. Ein von einem 
Major von Tiedemann angeblich an die Bomben⸗ 
attentäter geſchriebener Brief iſt von dieſem nachweislich 
nicht geſchrieben worden. Auch ſoll General von Hammer⸗ 
ſtein im Briefwechſel mit den Attentätern geſtanden haben. 
Zu dieſen Beſchuldigungen der „Roten Fahne“ hat das 
Reichswehrminiſterium der „B. 3.“, wie dieſe mitteilt, er- 
klärt, General v. Hammerſtein habe dem Reichswehrminiſter 
Meldung darüber erſtattet, daß er von Herrn Wilhelm 
von Gaza den in der kommuniſtiſchen Preſſe behandelten 
Brief erhalten habe. General von Hammerſtein bezeichnet 


dieſen Brief als töricht und erklärt, er habe ihn, da er ihm 


keinen Wert beilegte, fofort vernichtet. Eine Antwort 


. auf dieſen Brief ſei nicht erteilt worden 


Es handelt ſich bei den Meldungen der deutſchen kom⸗ 


muniſtiſchen ſowie der polniſchen Preſſe alſo offenſichtlich um 


Tatarenmeldungen. 


Abmarſch der Franzoſen. 

Koblenz, 18. September. Seit geſtern iſt der Ab⸗ 
transport der franzöſiſchen Mannſchaften 
in vollem Gange. Der Abmarſch erfolgt in kleineren ge⸗ 
ſchloſſenen Formationen. Geſtern iſt zunächſt die hier lie⸗ 
gende 121. Automobilabteilung, die 28 Lazarettautos umfaßt, 


verladen worden. Heute geht ein weiterer größerer Wagen⸗ 


park ab. Das 39. Artillerieregiment iſt vollkom⸗ 
men aufgelöſt worden. Die Reſerviſten ſind ſchon zum Teil 
in die Heimat entlaſſen worden, während die übrigen 


Mannſchaften auf andere Regimenter in Frankreich verteilt 


werden. Die höheren Offiziere des Regiments ſind auf 
Wunſch bis zur endgültigen Räumung der dritten Zone in 
die Pfalz nach Landau und Uhlerborn verſetzt worden. 
Heute gehen von jeder Kompanie des 151. Regiments je 
vier Mann als Quartiermacher nach Metz, wohin dieſes 
Regiment verlegt wird. Auch die Rheinlandkommiſſion hat 
mit ihren Abreiſevorbereitungen begonnen und bereits 
ſechs große Wagen bei der Reichsbahn zum Rücktransport 
und zur Verladung der Akten augefordert 


Der Papſt gegen Muflolint. 
Eine Anfprade an die katholiſche Ingend. 


Die Antwort des Papſtes auf die füngſte Rede 
Muſſolinis hat nicht auf ſich warten laſſen. Diesmal iſt ſie 
aber in einer Schärfe und Deutlichkeit gehalten, 
die man bisher nicht gekannt hatte. Muſſolini hatte in 
ſeiner Rede am Sonnabend die bekannten Anſpielungen 
gemacht, die letzten Endes darauf hinauslaufen, daß auch 
die Kirche dem Staate untertan ſei. Der Papit 
wandte ſich nun dieſer Tage an einen Pilgerzug der in der 
Organiſation der katholiſchen Jugend zuſammengefaßten 
Italiener, und ſagte, er wiſſe und könne es nur begrüßen, 
wenn die katholiſche Jugend von zahlreichen 
Aufpaſſern umgeben werde, denn dieſe hätten 
dann Gelegenheit, ſchöne und vollkommene Dinge zu ſehen. 
Wenn es überdies vorkomme, daß Angehörige der katholi⸗ 
ſchen Jugend ſich auch in ihrem Beruf gehindert ſehen, weil 
fie katholiſch ſeien, fo verleihe das eine Art von Glorien⸗ 
ſchein, beſonders wenn man ſich nicht zu Transaktionen und 
gewiſſen Beugungen herablaſſe, ſelbſt wenn man damit auf 
einen Vorteil verzichten müſſe. Schließlich ſagte der Papſt, 
es werde bald der Tag kommen, wo man Bedarf haben 
werde an feſten Seelen in feſten Körpern, die in 
ihrem Glauben unerſchütterlich, in ihrer Ehrlichkeit unan⸗ 
fechtbar wären, ein Tag, an dem man nicht nur eifrige An⸗ 
geſtellte, ſondern Leute brauche, dieihre Pflicht im 
Glauben treu erfüllen. 


Dieſe und ähnliche Andeutungen des Papſtes haben in 
Rom tiefſtes Mißbehagen ausgelöſt. Während die italieniſche 
Preſſe es bisher vermieden hat, den Papſt perſönlich anzu⸗ 
greifen, läßt das „Giornale d' Italia“ dieſe Reſerve 
fallen und erwidert mit größter Heftigkeit: Der Papſt hal 
alſo neue Märtyrer entdeckt, die eine baldige Seligſprechung 
verdienen. Diejenigen Katholiken, die nach Rom gekommen 
ſind, um dem Papſt zu huldigen, haben aber von der 
italieniſchen Regierung Fahrtermäßigungen erbeten und er- 
halten. Was aber iſt das für eine neue Art von Märtyrern, 
die ſich an ihre Henker um Eiſenbahnvergünſtigungen wen⸗ 
den? Was aber die Aufpafjer betrifft, wie der Papſt er 
klärte, jo hat die Organiſation der Jungkatholiken zweifels⸗ 
ohne ihre politiſchen Hintergründe und der Papſt kann vom 
italieniſchen Staat nicht verlangen, daß er ſich da nicht auf 
dem laufenden halte. Am erregteſten iſt das Blatt über die 
letzten Worte des Papſtes, in denen es den Verſuch erblickt, 
eine moraliſche Trennungsmauer zwiſchen der 
katholiſchen Jugend und den anderen Itali⸗ 
enern zu ziehen. Es ſei eine billige Beleidigung aller 
Italiener mit und ohne Faſziſtenabzeichen, die nicht zu den 
Jungkatholiken gehörten. Wenn in den Reihen der Faſ⸗ 
ziſten unehrliche Elemente ſeien, dann würden ſie ſofort aus⸗ 
geſchloſſen. Der Papſt möge keine moraliſche Frage gegen 
den Faſzismus aufwerfen, denn in den Kreiſen der Prieſter 
und der katholiſchen Geſchäftsleute ſei auch nicht alles 
ſauber. Wenn der Papſt ſich von Gott entferne und ſich 
unter die Menſchen und ihre Angelegenheiten miſche, dann 
müſſe er ſich auf die Reaktion aller nicht zu den Jugend⸗ 
organiſationen gehörenden Italiener gefaßt machen. 


G Nba: —ͤ̃ — Avi 5 
Aus anderen Ländern. 
Bolivien und Paraguay einigen ſich. 

Der Streit zwiſchen Bolivien und Paraguay, der mit 
dem blutigen Zuſammenſtoß in Chacogebiet im Dezember 
1928 begann, iſt endgültig beigelegt worden. Beide Länder 
haben nunmehr ohne Vorbehalt den Einigungsvor⸗ 
ſchlag der neutralen Schiedskommiſſion an⸗ 
genommen, nachdem ſie zuerſt Einwendungen gemacht hatten. 
Paraguay wird das von ſeinen Truppen zerſtörte boliviſche 
Fort Vanguardia , Bolivien das paraguayiſche Fort Bo⸗ 
queron wieder aufbauen. Damit wird der Statusquo vom 
November 1928 wieder hergeſtellt. Die diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern, die damals abge⸗ 
brochen waren, ſollen unverzüglich aufgenommen werden. 


Island will in den Völkerbund. 


Island erwägt augenblicklich den Gedanken, ſeine Auf⸗ 
nahme beim Völkerbund zu beantragen; Anlaß iſt das 
tauſendjährige Beſtehen des isländiſchen Altings im nächſten 
Jahr. Wie verlautet, wird die däniſche Regierung 
den Antrag unterſtützen. Island, deſſen auswärtiger 
Dienſt nach dem däniſch⸗ isländiſchen Bundesvertrag durch 
Dänemark verſehen wird, trägt ſich ferner mit der Abſicht, 
eigne Geſandte in die ſkandinaviſchen Länder zu ent- 
ſenden. Bisher iſt nur in Kopenhagen ein bevollmächtigter 
isländiſcher Geſandter beglaubigt. Dieſe Beſtrebungen ent⸗ 
ſpringen dem Wunſch des isländiſchen Staats, allmählich die 
volle Selbſtändigkeit zu erlangen. Zurzeit iſt Island mit 
Dänemark durch Perſonalunion und, wie erwähnt, durch 
den diplomatiſchen Dienſt verbunden. 


rer 


Die Monegaſſen und ihr Fürſt. 


Dank der Intervention der Erbprinzeſſin Char⸗ 
lotte von Monaco iſt zwiſchen dem Herrſcher des Für⸗ 
ſtentums und dem Volke ein Ausgleich gefunden worden. 
Die Prinzeſſin hat eine Abordnung empfangen und ſich mit 
dem Fürſten Louis in Marſeille in Verbindung geſetzt. 
Darauf konnte ſie den Abgeſandten von Monaco mitteilen, 
daß ihre Wünſche im großen und ganzen befriedigt worden 
ſind. Den Einwohnern wird der Zugang zu allen öffent⸗ 
lichen Staatsſtellen eingeräumt. Es wird eine Art von 
Landesverwaltungsrat gebildet, in dem die hohen 
Beamten vertreten fein werden. Ferner erhält das Fürſten— 
tum eine Verfaſſung entſprechend den innerpolitiſchen 
Notwendigkeiten des Landes. Schließlich ſoll auch das Budget 
ausgeglichen werden. Die Vertreter der Bevölkerung von 
Monaco haben der Erbprinzeſſin für ihre Vermittlung ihren 
Dank ausgeſprochen. Das Abkommen zwiſchen Fürſt und 
Volk wird in dieſen Tagen unterzeichnet werden. 


Belgiſche Note an China. 


Brüſſel, 19. September. (PAT) Im Zuſammenhange 
mit der Ermordung eines Biſchofs und von zwei katholiſchen 
Miſſionaren in der Ortſchaft Siao Ning iſt die belgiſche Re— 
gierung im Einvernehmen mit der franzöſiſchen Regierung 
an China mit der Forderung hervorgetreten, eine Unter— 
ſuchung einzuleiten und die Schuldigen zu beſtrafen. Der 
belgiſche Geſandtſchaftsrat iſt an den Tatort abgereiſt, um 
über die Ausführung der von den franzöſiſchen und bel⸗ 

> gifhen Behörden erhobenen Forderungen zu wachen. 


—— — 


1 


X 


2 


2. Blatt. 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Freitag den 20. September 1929. 


Nr. 216f 


Pommerellen. 
19. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Über das Verhalten des Publikums bei Bränden 
gibt das Kommando der hieſigen Feuerwehr folgende Hin⸗ 
weiſe: Beim letzten Brande (in der Marienwerderſtraße) 
wollten manche Leute der Wehr beim Aufſtellen der mecha⸗ 
niſchen Leiter helfen. Da aber Laien mit dem Mechanis⸗ 
mus nicht vertraut ſind, iſt eine ſolche Hilfe anſtatt nützlich 
nur hinderlich. Weiter ſtellen ſich viele Leute zu nahe der 
Wehr auf, behindern die Wehrleute in der Bewegung und 
rufen dadurch Desorganiſation und Verwirrung hervor, 
und zwar bei einer Arbeit, die in vollſter Ruhe und klarſter 
Überlegung vor ſich zu gehen hat. Weiter iſt darüber Klage 
zu führen, daß in den vom Feuer bedrohten Räumen wei⸗ 
lende Perſonen, anſtatt ſofort dieſe Räume zu verlaſſen, 
während der Rettungsaktion auf den Korridoren und Durch⸗ 


gängen ſich aufhalten und dadurch ebenfalls den Wehrleuten. 


den Zutritt zum Brandherde verſperren. Es muß darauf 
gehalten werden, daß alle Türen geſchloſſen bleiben, damit 
kein Luftzug geſchaffen werde, der die Verbreitung des 
Brandes begünſtigt. * 


x Ein Kreisfeuerwehrkurſus fand Sonntag in Leſſen 


(Laſin) ſtatt. Vertreten waren alle Wehren des Stadt. und 
Landkreiſes Graudenz, ſowie die Wehr aus Schwetz (Swie⸗ 
cie) in einer Anzahl von 120 Mitgliedern. Auf Anordnung 
des Staroſten, der ſelbſt zugegen war, nahmen auch 17 Amts⸗ 
und Gemeindevorſteher an der Veranſtaltung teil. Die 
Übungen, die Inſpektor Kaſzewſki aus Graudenz leitete, 
begannen um 7 Uhr früh und dauerten, mit zwei Unter- 
brechungen für Gottesdienſt und Mittag, bis 6 Uhr abends. 
Bei den im Laufe des Nachmittags abgehaltenen Wettexer⸗ 
zitien erhielten den 1. Preis Schwetz (Swiecie), den 2. Preis 
Kl. Tarpen (M. Tarpno) und den 3. Preis Gr. Schönwalde 
(Szynwald). Graudenz und Leſſen nahmen an dieſen Preis⸗ 
vorführungen nur außer Wettbewerb teil. Nach Schluß des 
Kurſus produzierte ſich noch die Leſſener Wehr mit e 
A die gut ausfielen. 

x Einen Raid um die Klubplakette pveranſtaltete am 
letzten Sonntag der Motorradfahrerklub in Graudenz. Die 
Strecke betrug 190 Kilometer und führte aus Graudenz über 
Bromberg und Thorn nach Graudenz zurück. Es jtarteten 
19 Teilnehmer, von denen 11 die Fahrt vollendeten. Ohne 
Strafpunkte erledigten dieſe Zuverläſſigkeitsfahrt Lapin 
jun. und Jarzyüſki, während Roſen 2, Radzieki 7, 
Poſchadel jun. 11. Tyſler 13, Piaſecki 15, Vetter 31, Görſkt 
42 und Lapin ſen. 44 Strafpunkte zu verzeichnen hatten. * 

Eine anerkennenswerte Tat! Bei dem Brande im 
Haufe Marienwerderſtraße (Wybickiego) 1 iſt. wie mitge⸗ 
teilt, dem Schutzmann Gorlieki ſein geſamtes Hab und Gut 
durch die Flammen vernichtet worden. In Würdigung der 
Notlage, in die dieſer doch nur ein recht beſcheidenes Ge— 
halt beziehende Brandgeſchädigte geraten iſt, hat ihm die 
Freiwillige Feuerwehr den geſamten Ertrag ihres am letz- 
ten Sonntag in den Heimſtätten gefeierten Erntefeſtes aus 
kommen laſſen. Gewiß eine gute Tat. 

* Straßenunfall. Von einem Schwetzer Auto ange- 
fahren wurde am Dienstag nachmittag kurz vor 3 Uhr in 
der Oberthornerſtraße Anton (Bartoſzewſki, wohnhaft 
Brüderſtraße (Bracka) 9, wobei er Verletzungen davontrug. 
Mit dem gleichen Auto, das den Unfall herbeigeführt hatte, 
fuhr man den Verunglückten ins ſtädtiſche Krankenhaus. * 

Wer ſind die Beſitzer? Auf der Kriminalpolizei in 
Graudenz befinden ſich folgende Fahrräder: 1. ſchwarz, 
ohne Marke, Nr. 4288, breite Lenkſtange (nach unten ge⸗ 
bogen), Freilauf; 2. ſchwarz, ohne Marke, Lenkſtange nach 
oben gebogen, Nr. 111920, Freilauf: 3. Marke Witter, Frei⸗ 
lauf, Nr. 247 497; 4. Brennabor Nr. 1137497, Freilauf; 
5. Ideal Nr. 4247, Freilauf; ferner zwei gelbe Fahrräder, 
Die Eigentümer dieſer Räder können ſie gegen nee, 
nachweis in den Dienſtſtunden abholen. 0 


Thorn (Toruñ]. 


t. Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 8. bis 14. September: 22 eheliche Geburten (je 11 Kna⸗ 
ben und Mädchen), 4 uneheliche Geburten (je 2 Knaben und 
Mädchen) und 3 Totgeburten, ferner 15 Todesfälle, darunter 
5 von Kindern unter zwei Jahren. In demſelben Zeitraum 
wurden 7 Eheſchließungen vollzogen. * 

t Holztermin. Der Magiſtrat Thorn veranſtaltet am 
Montag, 23. September, vormittags 10 Uhr im Reſtaurant 
von Oborſki in Groß⸗Böſendorf (Wielka Zlamies) eine Ver⸗ 
ſteigerung von Brenn- und Nutzholz aus den ſtädtiſchen 
Revieren Guttau und Steinort (Gutowo und Kamieniec) 
und am Mittwoch, 25. September, vormittags 10 Uhr, im 
Reſtaurant Barbarken eine gleiche Verſteigerung aus den 
Revieren Barbarken und Ollek (Barbarka und Olek). Der 
Verkauf findet nur gegen Barzahlung ſtatt. Er 

E Das Fehlen eines Adreßbuches macht ſich hier ebenſo 
unangenehm bemerkbar wie in unſerer Nachbarſtadt Grau⸗ 
denz. Während dort die letzte Ausgabe im Jahre 1927 er⸗ 
folgte, find hier bereits ſieben Jahre verfloſſen, ohne daß eine 
Neuauflage mit allen Verbeſſerungen uſw. erſchienen wäre. 
Dieſer Umſtand wirft auf Thorn als Provinzialhauptſtadt 
ein eigenartiges Licht und dakumentiert wie kein anderer 
das Darniederliegen des geſchäftlichen Lebens. Gerade für 
Thorn wäre ein neues Adreßbuch, auch mit Branchen⸗ 
verzeichnis, erforderlich, da wegen der verſchiedenen Be- 
hörden, Amter und Gerichte ſehr viele Fremde aus der 
Provinz täglich hier weilen. * 

E Vom Stadtpark. Während der bei den Bürgern ſehr 
beliebte Stadtpark in allen ſeinen Teilen auf das ſauberſte 
und ſchmuckſte gehalten wird, ſchenkt die Gartenbauverwal- 
tung dem Oberaufbau der Kaskaden anſcheinend gar keine 
Beachtung. 
gelegt, um von recht hoher Warte aus einen Überblick über 
den damals noch fließenden Waſſerfall und die beiden Teiche 
zu haben. Im Laufe der Jahre haben die ſeitlich befind- 
lichen Bäume an Umfang zugenommen und ihre Blätter⸗ 
dächer verwehren heute faſt jeden Blick auf das ſchöne Bild 
in der Tiefe. 
Aſte Abhilfe geſchaffen werden. Auf dieſe Weiſe würde auch 


der künſtliche Aufbau, von unten geſehen, Wirkungen 
zur Geltung kommen. 

+ Eine erdbebenähnliche Erſchütterung. Unter nee 
Spitzmarke berichteten wir neulich von den Folgen einer 
Übung mit Fliegerbomben, die auf dem hieſigen Schießplatz 
ſtattfand. Die Luft⸗ und Erderſchütterungen bei dieſen 
Detonationen, die ſich auch an anderen Tagen fortſetzten, 
waren jo ſtark, daß an Häuſern und Fenſtern verſchiedent⸗ 
lich Schäden eintraten. Wie „St. Pom.“ erfährt, wurden in 
dem dem Schießplatz benachbarten Podgorz (Podgörz) in 
folgenden Fällen Fenſterſcheiben zerſtört: im Manufaktur⸗ 
warengeſchäft von Maczkowſki, ul. Glöwna 51, im Lebens⸗ 
mittelgeſchäft von Szymanſki, ul. Glöwna 50 und in der 
Drogerie von Deutſch, ul. Glöwna 7. Schadenerſatzanſprüche 
ſind an die Platzkommandantur, Altſtädtiſcher Markt (Stary 
Rynek) 10, im früheren Polizeigebäude in Thorn, zu 
richten. Berechtigte Anſprüche werden ſofort vergütet. ** 

v. Vom Flugplatz. Das Fliegerregiment hat zur Ein⸗ 
richtung einer Nachtbeleuchtung des Flugplatzes und zur 
Einebnung des Geländes eine Unterſtützung von 20 000 8. 
erhalten. In der vom 6.—13. Oktober ſtattfindenden 
Fliegerwoche ſollen die neuen Scheinwerfer bereits vor— 
geführt werden. Die neuen Einrichtungen bezwecken die 
Heranziehung von Verkehrsflugzeugen, da Thorn 
noch keine Flugverbindung hat. * *. 

V. Der erſte Nachtfroſt iſt in der Nacht zu Dienstag ein⸗ 
getreten und hat beſonders an den Tomatenbeſtänden 
großen Schaden verurjadt.. Fr 

t Aus dem Gerichtsſaal. Vor dem Bezirksgericht in 
Thorn fand am Montag die Verhandlung gegen den wegen 
Verrats ſtaatlicher Geheimniſſe angeklagten 
Jan Kukielſki, wohnhaft in Thorn, Jakobsvorſtadt, ſtatt. 
Die Offentlichkeit wurde für die Dauer der Verhand- 
lung ausgeſchloſſen. Der Angeklagte wurde von 
dem Vorwurf des Verrats freigeſprochen, mußte je⸗ 
doch eine ſechs monatliche Gefängnisſtrafe 
wegen Betruges auf ſich nehmen. Die Unterſuchungs⸗ 
haft gelangt zur Anrechnung. — Ein zweiter Spionage⸗ 
prozeß gegen Piechoeki und die Brüder Haftke 
(Entwendung geheimer Druckſchriften aus der Militär⸗ 
druckerei) wurde vertagt, da das Urteil im erſten e 
erſt gegen 10 Uhr abends gefällt worden war. 

E Eine Gefahrenquelle. Auf dem Wege von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke zu dem ehemaligen Kaſino der 21er (gegenüber 
dem Hauptbahnhof) befindet ſich ein mit Holz eingedeckter 
(wie es ſcheint) Drainagebrunnen. 
ſchadhaft, daß man ſeinen Zuſammenbruch befürchten muß, 
falls einmal jemand unvorſichtigerweiſe hinauftritt. Um 
einem ſchweren Unglücksfall vorzubeugen, empfiehlt ſich 
ſchleunigſte Erneuerung des Deckels. * * 

v. Ein nur mit einem Hemd bekleideter Mann wurde 
vor einigen Tagen in der ul. Sw. Ducha (Heilige Geiſt⸗ 
ſtraße) auf dem Bürgerſteig liegend angetroffen. Ein her⸗ 
beigerufener Poliziſt ſchaffte ihn nach dem ſtädtiſchen 


Krankenhauſe, wo es ſich herausſtellte, daß es ſich um einen 


Kranken handelt. Zu welchem Zwecke er ſich in dieſem 


Aufzuge auf der Straße befunden hat, konnte nicht et tetten 1 


werden. 

E Wegen Inumlaufbringens falſcher 2⸗Zloty⸗Stücke 
wurde ein in den Unterſtänden an der Leibitſcherſtraße (ul. 
Lubieka) wohnhafter Mann von der Polizei notiert. Er 
gab an, die Falſchſtücke in einer Reſtauration in der 15 
rechteſtraße (ul. Prosta) erhalten zu haben. 


Der Holzdeckel iſt ſo 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer 80 Gr. Zu 
Saben bei O. Wernicke. Buchh. Budgoſzez. Dworcowa 8. (8152 


= Der Polizeibericht vom 18. September meldet die 
Feſtnahme eines 25jährigen Dienſtmädchens aus der Lei⸗ 
bitſcherſtraße (ulica Lubicka), 2, wegen Herumtreibens und 
gewerbsmäßiger Unzucht. Außerdem wurden der 24jährige 
Schuhmacher Marjan Bugaj, ohne feſten Wohnſitz, wegen 
Vagabundierens, ohne im Beſitze von Unterhaltsmitteln zu 
ſein, und eine männliche Perſon aus der Goßlerſtraße (ul. 
Wybickiego; 6 wegen Trunkenheit und Störung der Nacht, 
ruhe feſtgenommen. 


— — Hu— 


* Briefen (Wabrzezno), 19. September. Erloſchene 
Viehſeuchen. Amtlich wird mitgeteilt, daß der unter den 
Pferden von K. Zalewſki in Oſtrowitt (Oſtrowite) und 
Jan Orkowſki in Borowno (Boröwno), beide Orte im 
Kreiſe Briefen (Wabrzezno), aufgetretene Rotz, ebenſo die 
im gleichen Kreiſe bei den Schweinen der Landwirte 
Marſch und Wojtan in Silbersdorf (Srebrniki), der 
Plebanei in Pluskowenz (Pluſtoweſy), der Beſitzer Poſi⸗ 
kowſki und Wie ckowſki in Zaskotſch GZaſkoez), des 
Gutes Nielub, des Propſtes Dr. Legowſki in Gr. Ra⸗ 
dowiſk (W. Radowiſka), der Beſitzer Cieſielſki in Siera⸗ 
kowitz (Sierakowice), Fritz in Grüneberg (Chelmonie), 
Reimer in Mlewo, Niklaſiewiez in Mittwalde (Ja⸗ 
worze), der Plebanei in Bahrendorf (Niedzwiedt) und der 
Beſitzer Tulke ſowie Lewandowſki in Neuhof (Nowy⸗ 
dwör) aufgetretene Schweineſeuche bzw. ⸗peſt erloſchen ſind. 

* Gulm (Chelmno), 19, September. Bei dem Scheu⸗ 
nenbrande in Pillewitz hieſigen Kreiſes find nicht 
weniger als 1800 Fuhren Getreide vernichtet 


worden. Demgemäß iſt der Schaden ſehr bedeu⸗ 
tend: Er beträgt 240 000 Zloty, iſt aber durch Verſiche⸗ 


rung gedeckt. 

h Löbau (Lubawa), 18. September. Zu den kommenden 
Stadtverordnetenwahlen hat die hieſige Bürger⸗ 
ſchaft drei Kandidatenliſten eingereicht. Die Liſten 
führen nachſtehende Bezeichnung: Liſte „1“ der Arbeiter⸗ 
und Mieterpartei, „2“ der bürgerlichen Wirtſchaftspartei 
und „3“ der vereinigten Wirtſchaftspartei. — Der Autobus⸗ 
beſitzer Zielinſki hat von hier nach Neumark (Nowe⸗ 
miaſto) eine neue Linie hergeſtellt. — Ein Wäſchedieb⸗ 
ſtaſßhl wurde nachts bei der Gaſtwirtsfrau Prill in Ru⸗ 
mian verübt. Der bis dahin unbekannte Dieb ſtahl ver⸗ 
ſchiedene Wäſcheſtücke im Werte von 150 Zloty. 

— Neuſtadt (Wejherowo), 17. September. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Kielau (Chylonje) verkauft bis 25. 
d. M. am Dienstag und Freitag von 9—12 Uhr den Reſt⸗ 
beſtand in Nutzholz und zwar Kiefern, Rottannen, Birken, 
Eichen und Buchen zu herabgeſetzten Preiſen. — Der hieſige 
Magiſtrat hat den Erweiterungsbau einer Ba⸗ 
racke und Waſchküche öffentlich ausgeſchrieben und zwar 
Maurer-, Zimmerer-, Dach-, Tiſchler-, Glaſer-, Maler-, 
Töpfer⸗ und Inſtallationsarbeiten und erſucht um Offerten. 
Näheres iſt im Rathauſe, Zimmer Nr. 6, zu erfahren. 

y Strasburg (Brodnica), 18. September. Der Montag⸗ 
Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt. Es wurden fol⸗ 


Thorn. 


Kino „PAR“ 


ul. Miel wiess 106 
Donnerstag, 19. 8 sa u. I. T.: 
Eröffnung der Winter-Saison 1929/0 
mit dem groben eee des 
Meisterregisseurs Joe May u. d. Titel: 


„ASPHALT“ 


In“ der Hauptrolle der neue schöne 
Filmstern der Zukunft Betty Amann. 


IIIa 


Kino „SLONCE“ 


ul, Strumykowa 1 g 
Ab Freitag, den 20. September: 


Hurra, dech lebe. 


Großes Schaustück in 10 Akten. 


In den Hauptrollen Nikolaus Kolin, 
Betty Astor und Gustav Fröhlich. 


11934 Beiprogramm. 


Graudenz. 


Klechl. Nachrichten. 


Sonntag, den 22. Sept. 29. 
(17. n. Trinitatis). 
5 3 . 
zigdz, Ogrodowa 
Ir. Zredau Vorm. 9 Uhr Morgenans 
Torunska 35 10433 dacht. Nachm. 2—4 Uhr 
Telef. Nr. 697. Jahresfeier d. Stadtmiffion 
KKlodtten. Vrm. 8 Uhr 
Schneider in suchen och | Gottesdienſt. 
Stellen auf dem Lande] Nitzwalde, Vormitt. 10 
Ogrodowa 29, Garten- Uhr: Gottesdienſt (Abend⸗ 
haus. 2 Tr. r. 11826 mahl. 


Tapeten und 
urben, Lucke 


Mockrau. Montag, 
Drillmaschinen 3 Sungmäne 


Dieſer Aufbau wurde ſeinerzeit künſtlich an⸗ 


Hier müßte durch Entfernen der ſtörenden 


Steuerberatungen, 
dw. e ten; 
Vertret, beim Arbeits: 
inſpekt., Aeberſetzung, 


Geſuche an alle Be⸗Ei 


hörden 
Bauer, Zeglarska 2555 
Torun, 


Erteile Rechtshilfe 
i. Straf», Zivil“, Steuer., 
Wohnungs- u. Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfer- 
tigung p. Klagen, An⸗ 
träg. Übersetzung. uſw. 
Uebernehme Verwal- 
tungen von Häuſern. 
Adamski, Rechtsberat., 
Zormü, run, Sufiennicza 2. 2. 


Senfteralas 


gebe ab 
en gros und detail. 
Führe aus alle 


Reparaturen 


auf Gütern u. Dörfern 
zu konkurrenzloſen 


* 


Preiſen. 10850 
Na 


Jozef Felski, 
Torun, 
Nowy Rynek 14. 
Tel. 1062. 


Lubianka. 
Sonntag, d. 22. Septbr. 


Erntefeſt 


wozu freundl. einladet 
11885 robel. 


Nachm. 4 


erlernen 

damen Zuſchneiden 
ſämtlich. Damengarde⸗ 
robe bei Hartz, No zana 5, 
ing. Bäckerſtr. 1095 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 22. Sept. 29. 
(17. n. Trinitatis). 
St. Georgen: Kirche. 
Vorm. kein Gottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr: Kinder⸗ 

Gottesdienſt. 

Altſt. Kirche. Vorm. 
10%, Uhr: Gottesdienft, 
12 Uhr Kindergottesdienſt, 
Pfarrer Heuer. 

Rudak. Nachm. /¼9 Uhr 
1 

roß Neſſau. Vorm. 
10 Uhr Goltesdienſt. 

Podgorz. Nchm. 3 Uhr 
Gottesdienſt. 

Gr. Böſendorf. Brm. 
10 Uhr: ‚Hauptgottesdii. 
117 Uhr: Kin dergotles⸗ 
dienſt. 


Sch 

Vorm. 10 Ahr HGoltesdſt. 
11 Uhr „ 

Oſte 
m. 2 Abe 
gottesdienſt. — Nach Fine 5 
Uhr Hauptgottesdienit — 
yr Jünglings⸗ 
und e 

Rheinsberg. 

Nachm. 3 Uhr: pte 


dienſt, Kindergottesdienſt.“ 


Groß Schliewitz. 

Evangelische Kirche. 
Vorm. 8 Uhr: Pred gt» 
gottesdienſt, Pfr. Wend⸗ 
land, 


Schwetz. 


Meiner geehrten Kundſchaft von 
Swiecien / W. u. Umgegend hiermit zur gefl. 
Kenntnis, daß ich von Herrn B. Gorny die 


Lelpreſſerei 


käuflich erworben habe und dieſelbe am 
25. September d. J. eröffnen werde. Dort⸗ 


ſelbſt nehme ich ſämtliche Oel enthalten⸗ 


den Samen wie Rübſen, Mohn, Lein uſw. 

75 egen; auf Wunſch Barzahlung oder 
mtauſch. Bitte beſonders auch meine ge⸗ 

bh Landkundſchaft, mein 9 

unterſtützen zu wollen. 

f Im Vertrauen auf Ihr geebties 

Wohlwollen 


M. Werkowski, 
Kol.⸗-, Delil.-, Holz⸗ u. Kohlenhandlung. 
$wiecie n/W., ul. Klasztorna 1. Tel. 218. 


=" Anzeigen jeder Art 


wie Geſchäfts⸗ und Familienanzeigen. 
Käufe, Verkäuſe und Stellengeſuche, 
gehören in die 


„Deutſche Rundſchau 


Anzeigen nimmt zu Originalpreiien 

für Swiecie n/W, und Amgegend 

entgegen die Sen le der 
„Deutſchen Rundſchau“: 


Annoncen. Erpenition E. Caſpari 


Swiecie n / W., Kopernika 9. 11281 


Düngerstreuer 
Kartoffelgraber 
Pflügs 
Cultivatoren 
Dreschmaschi- 
nen 11726 
Motore Goepel 
u. sämtl. landw. 
Masch. oiter. bill. 
Reparaturen 
prompt u, sachg. 


iL.Heyme 


‚Grudziadz 
Kwiatowa Nr, 4 
(Blumenstr.) 


Gut möbliertes 
Zimmer 
ſepar. Eing., abzugeb. ub. 
Wybickiego. Zu erfrag.] Nachm. 3 Uhr: 

Geſch.⸗St. Kriedte. 11933 dienſt. 


nerverſammla. — Feitag. 
abds. / 8 Uhr Kirchenchor. 

Radzyn. (Rehden). 
Vorm. 10 Uhr Gotta 
½12 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Nachm. 3 Uhr: 
Jungmädchen⸗Verein. — 
Nachm. 5 Uhr Jungmän⸗ 
nerverein. N 

Gruppe. Nachm. ¼2 
Uhr Glockenweihe. Nchm. 
5 Uhr Nachfeier in der 
Kirche. 


Gvangeliſte ehren 


Vorm. 10 Uhr: Predigt⸗ 


gottesdienſt. 
Pollau. ; 
Vorm. 11 Uhr Gottesdſt 


SQ Gollub 
Gottes. 


Sepölng (Jembelhurn) 


Meiner verehrten Kundſchaſt 5 
der Stadt und Umgegend von Sepö 19 


zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich mein 


Put und Kurzwaren⸗Geſchäßt 


44] vom 9. September d. J. ab nach der 1883 


ulica Hallera Nr. 15 


gegenüber der Fasa Oszezednosę ver ſegt habe 


und bitte um weitere W meines 


. 


Hochachtend 


J. Chojinacka, Sepölno, 
Putz⸗ und Kurzwarengeſchüft. 


ae 


en 


Geleiſe der Straßenbahn in Richtung Danzig. Beim Her⸗ 


waren erſchienen. 


Frauen verfielen in der Angſt um ihre Kinder in Jammern 


Nacht bereiten wollte und die Kinder durch Eingabe dieſes 


gende Preiſe gefordert: Butter 2,60—3, Eier 2,20—2,40, junge 
Hühnchen 1,80 — 2,50, Hühner 3—5,00, Enten 35,50, Puten 
5—7,50, Gänſe 6,50—9, Tauben pro Paar 2—2,50, Kartoffeln 
3—3,80, Weißkohl pro Kopf 0,25—0,40, Mohrrüben 0,15 bis 
0,20, Kohlrüben 0,10—0,20, Zwiebeln 0,25—0,30, Tomaten 
0,30—0,40, Blumenkohl pro Kopf 0,30—0,70, Apfel 0,25 bis 
0,50, Birnen 0,40—0,70, Pflaumen 0,40—0,70. — Auf dem 
Schweinemarkk koſteten Ferkel je nach Alter und Größe 
90—120 Ztoty pro Paar. 


rr 


Freie Stadt Danzig. 


* Ein Fuhrwerk vom Zuge erfaßt. Am Bahnübergang 
in Ohra, Ecke Kieperdamm⸗Roſengaſſe, der durch keine 
Schranken geſchützt iſt, hat ſich wiederum ein Unfall 
ereignet. Ein Fuhrwerk, das aus der Richtung Mühlenweg 
kam und nach Danzig fahren wollte, wurde dort von einer 
Lokomotive angefahren und ſtark demoliert. Der Führer 
des Wagens, der Beſitzer Bu jack aus Landau bei Wotz⸗ 
laff, wurde vom Fuhrwerk geſchleudert, blieb aber glück⸗ 
licherweiſe unverletzt. Die beiden Pferde raſten davon, 
konnten indes bald wieder eingefangen werden. Wie noch 
erinnerlich, haben ſich an dieſem Bahnübergang ſchon oft 
ſchwere Unglücksfälle ereignet, bei denen ſogar Tote zu be⸗ 
klagen waren. Es wäre daher endlich an der Zeit, daß die 
Staatsbahndirektion, die die Verantwortung für die ganzen 
Unfälle tragen muß, den Bahnübergang mit Schranken ver⸗ 
ſehen läßt, damit nicht weitere Menſchenleben gefährdet wer⸗ 
den. Obwohl in der breiten Öffentlichkeit wiederholt auf 
dieſe Mängel hingewieſen worden ſind, hat die Staatsbahn⸗ 
dtrektion es noch immer nicht für nötig befunden, hier Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen. fi 11 


* Aufgeklärter Leichenfſund. Der Fund einer Frauen⸗ 
leiche auf Strohdeich, worüber wir berichteten, hat in⸗ 
zwiſchen ſeine Aufklärung gefunden. Die Tote iſt als die 
Arbeiterfrau Maria Johanna Borowſki geb. Rhunau, 
geboren am 28. März 1908 in Danzig, feſtgeſtellt worden, 
die Rittergaſſe 13 bei ihrer Mutter wohnte. Sie war ſeit 
dem 6. Juni d. J. mit dem Arbeiter Wilhelm Borowſki 
verheiratet, der ſich ſeit dem 25. Juni auf einer Seereiſe 
befindet. Wie die Ermittlungen ergeben haben, handelt es 
ſich zweifellos um Selbſtmord durch Vergiftung mit 
Creſolſeifenlöſung. Der Grund zu der Tat iſt in Schwer⸗ 
mut zu ſuchen. + 

* Verkehrsunfälle. Auf dem Broſchkiſchen Weg fuhr ein 


Oltankwagen der Baltiſch-Amerikaniſchen Petroleum⸗Geſell⸗ 
ſchaft, in dem ſich ca. 3000 Liter Petroleum befanden, auf dem 


annahen der Straßenbahn wollte der Kutſcher des Wagens 
abbiegen. Infolge der ſchlechten Beſchaffenheit des Straßen⸗ 
pflaſters brach das hintere Rad des Fuhrwerks, fo daß es 
auf dem Geleiſe liegen blieb. Da infolge des ſchweren Ge⸗ 
wichts ein ſofortiges Abſchleppen nicht möglich war, mußte 
das Petroleum in einen Reſervewagen übergepumpt werden. 
Hierdurch wurde der Straßenbahnverkehr ca. zwei Stunden 
geſtört und mußte durch Umſteigen aufrecht erhalten werden. 
— Auf der Langfuhrer Hauptſtraße, in Höhe der Hennig⸗ 
ſtraße, wurde der Schüler Wolfgang Lenſki, Sohn des 
Buchdruckermeiſters Julius L., beim überſchreiten der 
Straße von einem aus Oliva kommenden Auto angefahren. 
Der Junge erhielt mit der Taxenuhr einen Schlag an den 
Kopf und ſtürzte zu Boden. Dabei zog er ſich eine klaffende, 
ſtark blutende Wunde an der Stirn zu. Ferner erlitt er 
Verletzungen an der Oberlippe und am rechten Bein. Ein 
hinzugerufener Arzt ordnete die Überführung des Verletzten 
ins Städtiſche Krankenhaus an. it 


— EFT Laenn 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 17. September. Brudermord. In der 
Myfliwſka 29 trug ſich eine ſchwere Bluttat zu. In 
der Wohnung des Leon Chroſeinſki hatte ſich am Mor⸗ 
gen die ganze Familie verſammelt. Auch die Brüder des 
Wohnungsinhabers, der Ryſia 24 wohnhafte Edward mit 
Frau und Kindern, und der Kapliczna 6 wohnhafte Joſef 
Gegen Mittag, als alle ſchon ſehr ſtark 
angetrunken waren, entſtand zwiſchen den Brüdern wegen 
einer Kleinigkeit ein Streit. Plötzlich riß Leon ſeiner 
Mutter, die gerade mit dem Brotſchneiden beſchäftigt war, 
das Meſſer aus der Hand und verſetzte damit ſeinem Bruder 
Joſef einen Stoß in den Rücken, der ſofort zu Boden 
ſtürzte. Als Leon ſah, daß alle Bemühungen vergeblich ſind 
und der Bruder die Beſinnung nicht mehr wiedererlangt, 
lief er nach dem 13. Polizeikommiſſariat, wo er ſeine Tat 
erzählte. Er erklärte, daß er nicht die Abſicht gehabt habe, 
den Bruder zu ermorden, ſondern daß er die Tat in der 
Trunkenheit begangen habe. Er wurde verhaftet und dem 
Unterſuchungsrichter übergeben. Die Leiche des Ermor⸗ 
deten wurde nach dem Proſektorium gebracht. 1 


* Warichau (Warſzawa), 18. September. Eine ger 
wiſſenloſe Krankenwärterin. Ein Fall von un⸗ 
geheurer Gewiſſenloſigkeit einer Krankenwärterin hat ſich 
dieſer Tage ereignet. In der Wöchnerinnenklinik für un⸗ 
bemittelte Frauen an der Dzikaſtraße 38 wurden während 
einer Nacht bei vier Säuglingen ſchwere Ver⸗ 
giftungserſcheinungen feſtgeſtellt, ohne daß für den 
erſten Augenblick eine Erklärung für dieſes Rätſel hätte ge⸗ 
funden werden können. Die Vergiftungsfälle wurden durch 
eine Wöchnerin aufgedeckt. Als dieſe Frau in der Nacht 
aufwachte und ihrem neugeborenen Kinde die Bruſt geben 
wollte, gewahrte ſie zu ihrem Schrecken, daß das Kind ganz 
ſteif und blau war. Sie ſchlug ſofort Lärm. Selbſtverſtänd⸗ 
lich richteten auch alle anderen Mütter ihr Augenmerk auf 
ihre Kinder und es ſtellte ſich heraus, daß noch drei weitere 
Kinder dieſe Vergiftungsmerkmale aufwieſen. Die armen 


und Weinen. Es wurde ſofort ärztliche Hilfe herbetigerufen 
und es gelang, zwei der Kinder zu retten, während die 
anderen zwei an den Folgen der Vergiftung ſtarben. Die 
Arzte ſind überzeugt, daß die Vergiftung infolge über⸗ 
mäßigen Verabfolgens von Brühwaſſer von 
Mohnköpfchen an die Kinder eingetreten iſt. Es ſteht 
mehr als feſt, daß eine der Pflegerinnen ſich eine ruhlge 


Betäubungsmittels zum Schweigen bringen wollte. 


FEE ĩ (ÄP 

Zuchtvieh⸗ und Schweineauktion veranſtaltet Pomorſkie To⸗ 
warzyſtwo Hodoweöw Bydla (Pommerelliſche Heroͤbuch⸗), und 
Pomorſki Zwiazek Hodoweöw Trzody Chlewnef (Schweinezucht⸗ 
geſellſchaft) am 24. Oktober d. de um 11 Uhr, auf dem ſtädtiſchen 
Schlachthof in Grudzigdz. Näheres ſiehe im Anzeigenteil dieſer 
Nummer (11953 


* 


Eckener, 


gr. Eckeners Aufftieg. 


Zur Heimkehr 
des „Graf Zeppelin“ Kommandanten. 


Eckener ſtudierte Philoſophie und Nationalökonomie. 
Er wurde zunächſt Journaliſt. 


Als Sohn eiffes kleinen Geſchäſtsmannes — der Vater 
betrieb ein Zigarrengeſchäft — wurde Hugo Eckener am 
10. Auguſt 1868 in Flensburg geboren. Er beſuchte das 
Gymnaſium in ſeiner Geburtsſtadt und ging nach beſtande⸗ 
nem Abitur an die Univerſität in Leipzig, wo er Phi⸗ 
loſophie und Nationalökonomie ſtudierte. Seine 
Doktorarbeit, zu der er die Anregung von dem bekannten 
Pſychologen Wilhelm Wundt erhielt, hieß „Unterſuchungen 
über Schwankungen der Auffaſſung minimaler Sinnes⸗ 
reize“. Nach erfolgter Promovierung zum Dr. phil. wandte 
ſich Eckener mehr dem Studium der Nationalökonomie zu 
und beſchloß, ein großes Werk zu veröffentlichen, von dem 
auch tatſächlich ein erſter Teil unter dem Titel „Arbeiter⸗ 
mangel oder Geldknappheit?“ in einem Leipziger Verlage 
erfchien und reiche Anerkennung bei Fachleuten fand. Um 
in Ruhe einen zweiten Teil des Werkes ſchreiben zu können, 
zog ſich Eckener nach Friedrichshafen zurück, wo er 
ſich auch jour naliſtiſch betätigte und Korreſpondent der 
„Frankfurter Zeitung“ wurde. 

Schon als Gymnaſiaſt intereſſierte ſich Eckener außer⸗ 
ordentlich für die Wetterverhältniſſe. Oft ſtand er 
in Flensburg ſtundenlang am Hafen und beobachtete den 
Zug der Wolken und die Windverhältniſſe. In Friedrichs⸗ 
hafen dann lernte er den Grafen Zeppelin kennen, 


und vielleicht war es gerade der ungewöhnliche Wetterſinn 


Eckeners, der ihn auf ſeine ſpätere Betätigung ſchon damals 
hinwies. Wie Eckener Zeppelins Mitarbeiter wurde, er⸗ 
zählt er ſelbſt ſehr draſtiſch: 

„Es war im Jahre 1904. Wir ſaßen eines Tages in 
angeregter Unterhaltung beiſammen und diskutierten über 
den „Zeppelin“. Zur Kritik aufgefordert, gab ich frei meine 
Meinung zum beſten: „Ich will Ihnen ſagen, Exzellenz, 
was noch fehlt. Mit Ihrer Navigation iſt es nichts. Der 
Zeppelin iſt ſchließlich ein Schiff wie andere und das A und 
O eines Schiffes iſt gute Navigation.“ Nachdem ich die mir 
von der Waſſerkante her geläufigen Grundſätze erörtert 
hatte, fragte mich Zeppelin, ob ich dieſes Gebiet an der 
Werft übernehmen wolle. Nur zögernd und mit Vorbehalt 
ſtimmte ich zu. Als aber kurz darauf ein Ruf nach Ham⸗ 
burg kam und ich zurück zu meinem Lieblingsſtudium wollte, 
entſchied Zeppelin kurz und bündig: „Jetzt kommen Sie nicht 
wieder los!“ Wohl oder übel mußte ich nun bei Zeppelin 
bleiben. Ich war in den Krallen der Luftſchiffahrt.“ 

Fünf Jahre ſpäter wurde Eckener bereits Fahrten 
leiter und Prokurtſt bei der Deutſchen Luftſchiffahrts⸗ 
A. G., im Jahre 1912 rückte er zum Direktor auf. Es 


kam der Weltkrieg, der eine friedliche Entwickelung der Zep⸗ 


pelin⸗Luftſchiffahrt unmöglich machte, der Betrieb der 
»„DELAG“ wurde vorläufig eingeſtellt und Dr. Eckener 
wurde Inſtrukteur bei der Marine-Luftſchiff-Abteilung, wo 
er die Ausbildung von Kommandanten über⸗ 
nahm. Nach Beendigung des Krieges trat er abermals in 
die Leitung der „DELAG* ein, die damals die Fahrten mit 
den inzwiſchen ſchon längſt zerſtörten Zeppelin⸗Schiffen 
„Bodenſee“ und „Nordſtern“ ausführte. 1920 wurde Eckener 
zum Vorſtand der Zeppelin ⸗ Stiftung ernannt und 
am, 1. Januar 1922 trat er als Geſchäftsführer in die Ver- 
kehrsabteilung des Luftſchiffbaues Zeppelin ein. Nachdem 
der Vorſitzende der Zeppelin-Stiftung, Freiherr Max von 
Gemmingen, geſtorben war, rückte Eckener am 1. April 1924 
zum Vorſitzenden der Geſellſchaften des Luftſchiffbaues auf. 

Weltberühmtheit erlangte Dr. Eckener erſt mit ſeiner 


erſten Amerikafahrt mit dem „Z. R. III“, die er in 


81 Stunden 17 Minuten zurücklegte und nach der er als 
ruhmreicher Bezwinger des Ozeans gefeiert wurde. Bald 
darauf gelang es Eckener, in Amerika die „Goodyear-Zep⸗ 
pelin⸗Company“ zu gründen, zu der dann von Friedrichs⸗ 
haben aus ein großer Stab tüchtiger Jugenieure und Ar⸗ 
beiter, an deren Spitze der Chef⸗Konſtrukteur Prof. Arn⸗ 
ſtein, überſiedelte. 

Eckener ſelbſt blieb in Friedrichshafen und entfaltete 
von da aus eine unermüdliche Tätigkeit, um die Kriſe zu 
überwinden, in die mangels neuer Aufträge die Zeppelin⸗ 
Werft geraten war. Es gelang ihm ſchließlich auch, eine 
Zeppelin ⸗Eckener Spende in Süddeutſchland 
aufzulegen; für Preußen wurden zuerſt die Sammlungen 
wegen wirtſchaftlicher Not verboten, ſpäter aber erlaubt, 
worauf ſich auch dann endlich das Reich am Friedrichs⸗ 
hafener Werk beteiligte. Die Volksſammlung und Reichs⸗ 
zuwendung ermöglichten ſchließlich den Bau des bisher 
größten deutſchen Luftſchiffs, des „Hraf Zeppelin“, der 
Pi dem bekannten Ober-Ingenieur Dr. Dürr fonftrutert 

urde. - 
„Graf Zeppelin“ hat ſeinen Erbauern höchſte Ehre ge⸗ 


N macht, er hat eine Leiſtungsfähigkeit bewieſen, die man kaum 


vorher zu ahnen wagte, und er hat ſeinen Führer, Dr. 
der jetzt nach ausſichtsreichen Verhandlungen in 
Amerika, mit Ruhm bedeckt, in die Heimat zurückgekehrt iſt, 
zu einem weltberühmten Mann gemacht, deſſen Name nicht 
allein der deutſchen Geſchichte, ſondern der Geſchichte der 
Weltluftfahrt erhalten bleibt. Ceha. 


‚® 
Dr. Eckeners Begrüßung in Hamburg. 


Hamburg, 18. September. Unter ſtarker Anteilnahme 
der Hamburger Bevölkerung wurde heute nachmittag um 
5 Uhr Dr. Hugo Eckener im Kaiſerſaal des Hamburger 
Rathauſes empfangen. Der Rathausplatz war mit Tauſen⸗ 
den von Menſchen dicht beſetzt, die Eckener mit Hochruſen 
und Händeklatſchen begrüßten. 

Im Kaiſerſaal hielt Bürgermeiſter Dr. Roß eine Be⸗ 
grüßungsanſprache, in der er auf die Worte Nietzſches hin⸗ 
wies, daß zweierlei nötig ſei, damit ein Ereignis Größe 
habe, nämlich der große Sinn derer, die es vollbringen und 
der große Sinn derer, die es erleben. Der Bürgermeiſter 
erinnerte voll Stolz und Freude an die Tage, als der alte 
Graf Zeppelin in Hamburg weilte und mit leuchtenden 
Augen von ſeinen Zukunftsplänen ſprach. Er erinnerte an 
dite tatkräftige Hilfe Albert Ballins nach dem ſchwarzen 
Tag von Echterdingen und wie die damals geſchloſſene 
Freundſchaft zwiſchen Hapag und Graf Zeppelin heute noch 
fortbeſtehe zwiſchen dem älteſten und dem jüngſten Überſee⸗ 
verkehrsmittel. Und, daß wir wieder Anſehen in der Welt 
erlangt haben, ſei nicht zum wenigſten Dr. Eckener zu ver⸗ 
danken. Deutſche Wiſſenſchaft, deutſche Technik und Arbeit 
und deutſche Organiſation haben wieder Einfluß auf die 


dem moraliſchen Erfolg, 


Welt gewonnen. „Sie haben die Welt kleiner gemacht, 
hoffen wir, daß Ihre Tat die Menſchen größer macht.“ Möge 
die geſamte Welt die vollbrachten Leiſtungen des „Graf 
Zeppelin“ als eine Sicherung des Friedens empfinden. Der 
Senat, der ſich bewußt iſt, daß alle äußeren Zeichen des 
Dankes und der Verehrung verblaſſen müſſen vor dieſer 
Tat, möchte Ihnen doch als ein ſichtbares Zeichen ſeiner 
Hochſchätzung und Verehrung ſeine Ehrendenkmünze in 
Gold überreichen, die im Jahre 1853 geſtiftet wurde und 
die bisher nur 24 Inhaber aufweiſt. Der Bürgermeiſter 
ſchloß ſeine Anſprache mit einem dreifachen Hoch auf Dr. 
Eckener, ſeine Mitfahrer und Helfer und die Mannſchaft des 
„Graf Zeppelin“, in das die Anweſenden begeiſtert ein- 
ſtimmten. 
Dr. Eckener dankte in bewegten Worten für die ihm 
zuteil gewordene Ehrung, die er auch auf ſeine Mitfahrer 
übertragen wiſſen möchte. Er ſchilderte dann die ungeheure 
Arbeit, die in der 21tägigen Weltfahrt von ſeinen Helfern 
geleiſtet worden ſei und dankte mit beſonders warmen 
Worten der Hamburger Seewarte, die gerade in den Ge— 
bieten, in denen der „Graf Zeppelin“ von aller Welt ſo gut 
wie abgeſchnitten war, die allerbeſten Dienſte geleiſtet habe. 
Die Weltfahrt ſei nicht nur von Bedeutung wegen der Flug⸗ 
leiſtung an und für ſich, ſondern auch deswegen, weil man 
die meteorologifhen Bedingungen über allen Erdteilen und 
in allen Luftſchichten zu erforſchen Gelegenheit hatte. Dr. 
Eckener betonte ſchließlich, daß man auch weiterhin nur 
Schritt für Schritt vorwärts gehen und ſich auf 
keine gewagten Experimente einlaſſen werde. Zu 
den der „Graf Zeppelin“ als 
Werber für Deutſchland ohne Zweifel errungen hat, möge 
auch der politiſche Erfolg hinzutreten, damit wir bald wieder 
den Platz einnehmen, den wir einſt innegehabt haben. 
IJInzzwiſchen hatte die Menge auf dem Rathausplatz, die 
immer mehr angewachſen war, wiederholt und ſtürmiſch nach 
Eckener verlangt und ſo trat denn Dr. Eckener nach Schluß 
ſeiner Rede auf den Mittelbalkon des Kaiſerſaales zuſam⸗ 
men mit dem Bürgermeiſter Dr. Roß und Geh. Rat Cuno 
von der Hapag, wo er der Menge für ihre Huldigung durch 
Neigen des Kopfes und Winken mit beiden Händen ſeinen 
Dank zum Ausdruck brachte. Nachdem ſich Dr. Eckener 
dann in das Goldene Buch der Stadt Hamburg eingetragen 
hatte, wurde ihm zu Ehren im großen Feſtſaal des Rat⸗ 
hauſes ein Tee gegeben. 


Namensänderung. 


Eine Namensänderung iſt bisher nur auf Grund der 
im Jahre 1919 erlaſſenen Beſtimmung ſtatthaft, und zwar 
nur dann, wenn es ſich um lächerliche und beſchämende 
Namen handelt oder um ſolche, die gegen die Würde des 
Trägers verſtoßen. In der Erkenntnis, daß die damalige 
Beſtimmung eine zu weitläufige Prozedur vorſieht, iſt eine 
entſprechende Anderung des Geſetzes bereits in Form 
eines letzthin vom Seim angenommenen neuen Ge⸗ 
ſetzes ausgearbeitet worden, das vorausſichtlich noch im 
laufenden Jahr geltendes Recht werden dürfte. Nach dieſem 
neuen Geſetz, das einen vorübergehenden Charakter tragen 
und nur 10 Jahre lang verpflichten ſoll, wird jeder Pole, 
der einen „häßlichen“ Namen hat, ſich einen neuen, ſchöne⸗ 
ren beilegen dürfen. Dies gilt beſonders für die polniſche 
Bauernbevölkerung, un der es geradezu beleidigende 
Familiennamen gibt; der verbreitete Name „Gnöj“ (Miſt) 
iſt noch einer der anſtändigſten. 

Im Gegenſatz zu der gegenwärtigen Beſtimmung ſieht 
das neue Geſetz vor, daß von den um Namensänderung Ein⸗ 
kommenden kein beſonderer Nachweis geführt zu werden 
braucht; der Name ſelbſt genügt, um den Antrag zu legiti⸗ 
mieren. Auch ſieht das neue Geſetz die Befreiung des 
Antrages und des Aktes der vollzogenen Namensänderung 
im Nichtvermögensfalle von jeglichen Stempelkoſten und 
beſonderen Gebühren vor, während der Namenswechſel nach 
dem bisherigen Recht 220 Zloty koſtet. Eine Neuheit gegen- 


über den heutigen Beſtimmungen ſtellt im neuen Geſetz hin⸗ 


gegen das Recht der Verweigerung der Namensänderung 
dar, von dem die Behörden Gebrauch machen können, falls 
es ſich um hiſtoriſche, verbreitete oder populäre Namen han⸗ 
delt, oder wenn der Verdacht beſteht, daß der Betreffende 
die Namensänderung aus verbrecheriſchen Gründen anſtrebt. 
Dagegen bleibt auch im neuen Geſetz die Beſtimmung be⸗ 
ſtehen, daß nichtpolniſch klingende Namen 
keinen Grund zur Namensänderung dar⸗ 
ſtel len. 0 


Kleine Rundſchau. 


* „Rohrbach⸗Romar“ geborgen. Den Tauchern der 
Schiffswerft Henri Koch und der Firma Lange in Lübeck iſt 
es nach mehrtägigen Bemühungen gelungen, das Flugboot 
Rohrbach Romar, das vor einigen Tagen bei Grönitz 
verunglückte und im Meer verſank, zu heben. Das Boot, 
das einen Wert von etwa einer Million Reichsmark reprä⸗ 
ſentiert, iſt nach Travemünde geſchleppt worden. Dort ſind 


die Reparaturarbeiten ſofort begonnen worden. Die Be- 
ſchädigungen ermieſen ſich als ziemlich gering. 
* Fürſt Stolberg » Wernigerode verzichtet. Fürſt 


Chriſtian Ernſt von Stolberg ⸗ Wernigerode hat 
zugunſten ſeines Sohnes, des 30 Jahre alten Erbprin⸗ 
zen Botho, auf das Familienfideikommiß verzichtet 
und wird in Zukunft in München als Privatmann ſeinen 
künſtleriſchen Neigungen leben. Die Hofhaltung in Wer⸗ 
nigerode iſt bereits aufgelöſt worden. Wie die „Voſſ. Ztg.“ 
erfährt, hatten ſchon fett längerer Zeit ern ſte finan⸗ 
stelle Schwierigkeiten der fürſtlichen Verwaltung 
in Wernigerode zu ſchaffen gemacht, die vor wenigen Wochen 
zu einer Kriſe führten. Nach Rücktritt des Generalbevoll— 
mächtigten wurde der Baron von der Thann, bisher Direk⸗ 
tor an der Dresdner Bank, mit der Führung der Geſchäfte 
beauftragt, um mit Unterſtützung von Großbankſeite eine 
Sanierung herbeizuführen. Mit der preußiſchen Regierung 
und privaten Intereſſenten ſchweben Verhandlungen über 
den Verkauf großer Waldgebiete im Harz, doch 


wird an eine Veräußerung des Brockens ſelbſt nicht gedacht. 


In Deutſchland 


koſtet die 


Neutſche Rundſchau 


für Oktober (einſchl. Porto . 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Neue Einfuhrzölle. 


„Barſchan, 19. September. (PAT.) Geſtern in den Nach⸗ 
mittagsitunden fand A Sitzung des Wirtſchafts⸗ 
f 1 5 e * der I ſich mit 

reideproblem be e. wur eſchloſſen, 
folgende Einfuhrzölle einzuführen: Nes 
für Gerſte in Höhe von 11 Zloty von 100 Kg., 
Hafer in Höhe von 11 Zloty von 100 Kg., 
Mais in Höhe von 6 Zloty von 100 Kg., 
Erbſen, Bohnen und Buchweigen 
6 Ztoty von 100 Kg. 

Gleichzeitig wurde an dem Grundſatz feſtgehalten, der auch 
bei den Einfuhrzöllen auf Roggen und Weizen 
gilt, nach dem der Finanzminiſter ermächtigt wird, im Bedarfsfalle 
die zollfreie Einfuhr einer gewiſſen Menge der oben er⸗ 
wähnten landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe zu geſtat ten. 

ußerdem wurde beſchloſſen, Einfuhrzölle 

führen für: 

Hirſe in Höhe von 3 Ztoty von 100 Kg., 

Mehl, das nicht beſonders im Zolltarif aufgeführt ift, in 
Höhe von 16,50 Zloty von 100 Kg., 

Gerſtengrüße in Hobe von 14 Zloty von 100 Kg., 

Buchweizen⸗ und Hirſengrüße in Höhe 
11 Zloty von 100 Kg., 

Weizengrütze, ſowie auf ſämtliche im Zolltarif nicht 
oh aufgeführte Grütze in Höhe von 18 Zloty von 

g. 


Endlich wurde der Beſchluß gefaßt, daß Roggen ⸗ und 
Weizenkleie in der Zeit vom 1. Dezember bis Juni mit 
einem Ausfuhrzoll in Höhe von 5 Zloty von 100 Kg. belegt werden 
fol. In der Zeit vom 1. Juni bis 1. Dezember wird für 
Roggen: und Weizenkleie kein Ausfuhrzoll er oben, ſämt⸗ 
liche andere Kleie unterliegt im Laufe des ganzen Jahres auch 
weiterhin dem Ausfuhrzoll. Ebenſo unterliegt Lein kuchen 
und Rapskuchen in der Zeit vom 1. Dezember bis zum 
1. Juni dem Ausfuhrzoll, und zwar in Höhe von 10 Zloty von 
100 Kg. In der Zeit vom 1. Juni bis zum 1. Dezember wird von 
Lein⸗ und Rapskuchen Ausfuhrzoll nicht erhoben. Entölter Lein⸗ 
und Rapskuchen mit einem Fettgehalt von 2 Prozent und weniger, 
ſowie aller andere Olkuchen außer dem Lein⸗ und Napskuchen 
—— im Laufe des ganzen Jahres dem Ausfuhrzoll nicht unter⸗ 

egen. 


in Höhe von 


einzu⸗ 


von 


Deutſchlands Getreideverſorgung. 


Die Entwicklung der Roggen⸗ und Weizenwirtſchaft in der 
Nachinflationszeit. 


Der Winter, ganz beſonders aber der Spätwinter, waren abnorm 
kalt, der Sommer äußerſt trocken. Dieſe für die Landwirtſchaft 
ungünſtige Witterung wirft ſich natürlich auch ungünſtig bei dem 
vorausſichtlichen Ernteergebnis aus. Die Preis- 
berichtsſtelle beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat, Berlin, veröffent⸗ 
lichte dieſer Tage ihren Bericht über die Erntevorſchätzungen. Aus 
den veröffentlichten Zahlen, die auf Grund von Probedruſchen, bei 
Hackfrüchten von Probegrabungen errechnet worden ſind, geht deut⸗ 
lich hervor, daß die diesjähtige Ernte ſchlechter ausfallen wird als 
die vorjährige. 

Man wird bei ganz vorſichtiger Schätzung mit Minder⸗ 
erträgen bis zu 12 Prozent rechnen müſſen. Dieſe Minder⸗ 
erträge find hauptſächlich bei der Brotgetreideernte zu erwarten. 
Allerdings wird es Gebtete mit noch ungünſtigeren Ernteergeb⸗ 
niſſen geben. In der Pfalz wurden z. B. im Jahre 1928 pro Hektar 
16,3 Doppelzentner Winterweizen geerntet, während die 
Vorſchätzung für dieſes Jahr nur 10,7 Doppelzentner angibt. Die 
Winteroggenern te ſoll wiederum in dieſem Gebiete beſſer 
fein als die vorjährige. Die Rheinprovinz wird, beſonders was 
die Winterweizenernte betrifft, nach der 9 auch ziemlich 
ſchlecht abſchneiden. Das Erträgnis von 24,8 Doppelzentner pro 
Hektar im Vorjahr wird vorausſichtlich dieſes Jahr auf 16,1 Doppel⸗ 
zentner ſinken. Eine entſchieden beſſere Ernte als im Vorfahr iſt 
in Oldenburg zu erwarten, während Oſtpreußen und die Provinz 
Sachſen ſo ziemlich das gleiche Ergebnis erzielen werden wie im 
Jahre 1928. 

Die Ernteerträgniſſe werden alſo diesmal nicht ſonderlich 
günſtig ſein, zumal N der anhaltenden Trockenheit auch mit 
ſtarken Ausfällen an Kartoffeln und Rüben zu rechnen iſt. Nur 
aus der Rheinprovinz und einigen Teilen Süddeutſchlands, ſowie 
aus Schleſien, in welchen Gebieten rechtzeitig Niederſchläge erfolgt 
waren, kommen zuverſichtlichere Nachrichten. Allerdings, die Ernte⸗ 
ergebniſſe des Vorjahres waren dafür um ſo günſtiger. Intereſſant 
iſt nun die Tatſache, daß ſchon ſeit Jahren auf eine gute Ernte 
eine ſchlechte folgt. Dieſer gute oder ſchlechte Ausfall der Ernte 
verurſacht dann einen Mehr- oder Minderverbrauch der betreffen⸗ 
den Getreideſorten. 


Deutſchland hat bekanntlich auf dem Weltmarkt als Roggen 
produzierendes Land den zweiten Platz inne, und darum wirken 
ſich eben auf dieſem Gebiete die Ernkeergebniſſe beſonders ſtark 
aus. Die nachſtehende Tabelle beweiſt dies am beſten: 


Anbaufläche Ertrag Geſamt Einfuhr Ausfuhr 

Zeit 1000 ha Dz. je ha 1000 To. 1000 To. 1000 To. 
1924/25 4259 18,5 5780 588 159 
1925/26 4708 17,1 8088 224 879 
1926/27 4782 18,5 6406 648 199 
1927/28 4698 14,5 6838 574 269 

Der Roggenmehlaußenhandel zeigt eine recht eigenartige 


Entwicklung. Im Verlaufe der letzten fünf Jahre hat ſich ſowohl 
die Ein⸗ wie auch die 2 ganz gewaltig ermäßigt.“ Im Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1924/25 führte Deutſchland 3900 To. Roggenmehl ein 
und 7000 To. aus, während 1927/8 die Einfuhr nur 800 und die 
Ausfuhr 2400 To. betrug. Wie aus dieſen Zahlen erſichlich, ver⸗ 
minderte ſich in dieſer Zeit auch der Ausfuhrüberſchuß beträchtlich 
von 37000 To. im Jahre 1924/25 auf 23 200 To. im letzten Wirt⸗ 
ſchaftsjahr. 

Die Roggenpreiſe waren in dieſem Zeitabſchnitt auch ziemlich 
großen e unterworfen. So koſtete in dem guten 
Ernteſahr 1920 eine To. Roggen, im Jahresdurchſchnitt gerechnet, 


190 Mark, während im Mat des Jahres 1928 der Roggenpreis 
283,0 Mark betrug. Heute ſchwankt er zwiſchen 192 Mark und 
196 Mark. 

Bei dem Weizen bietet ſich wiederum ein ganz anderes Bild: 

Anbaufläche Ertrag infuhr Ausfuhr 

Zeit 1000 ha Dz. je ha Gef. 1000 T. 1000 To. 1000 To. 
1924/25 1466 16,6 2427 2495 177 
1925 / 26 1552 20,7 3217 2145 566 
1926/27 1601 16,2 2597 2670 1680 
1927/28 1749 18,8 3280 2626 216 


Während alfo im vorigen Jahr der. Geſamtertrag um 683 000 
To. höher war, als im Wirtſchaftsjahr 1926/27, blieb die Einfuhr 
fo ziemlich die gleiche, während die Ausfuhr um 1414000 To. ge⸗ 
ringer wurde. Dieſe enorme Steigerung des Verbrauches und der 
ſcharſe Rückgang der Ausfuhr beweiſen zur Genüge, daß der Welt⸗ 
markt für den deutſchen Weizen keine Verwendung hat. Zieht man 
den ſchlechten Qualitätszuſtand der Ernte in Betracht, ſo iſt es 
ar daß dieſe Mengen faſt reſtlos zur Fütterung des Viehs 

ienten. 

Viel erfreulicher iſt das Bild, das der Verkehr mit Weizen⸗ 
mehl bietet. Während im Wirtſchaftsjahr 1924/25 587 000 To. 
Weizenmehl eingeführt und nur 89 000 To. ausgeführt wurden, iſt 
heute bei der Ein» und Ausfuhr ein annähernder 1 zu ver⸗ 
zeichnen. Voriges Jahr betrug die Einfuhr 43 400 und die Aus⸗ 
fuhr 43 200 To. 

Auch die Welzenpreiſe erlitten während dieſer Zeit große 
Schwankungen. Der höchſte Jahresdurchſchnitt war 1926 268,10 Mk. 
pro To., während am 7. September dieſes Jahres der märkiſche 
Weizen 227 bis 281 Mark notierte. 


In der Weizenverſorgung der Welt vollzogen ſich übrigens in 


den letzten beiden Jahrzehnken bedeutende Veränderungen. Vor 


dem Kriege galt Rußland als das Hauptweizenausfuhrland, als die 
Kornkammer der Welt. Die Vereinigten Staaten mit 40 Prozent 
niedrigerer Geſamtproduktion ſtanden an zweiter Stelle, Kanada 
ſogar erſt an dritter Stelle. Heute iſt Rußland als Getreide⸗ 
lieferant gänzlich ausgeſchieden. In den beiden letzten Jahren 
kam aus der Sowjetunion überhaupt kein Getreide auf den Welt⸗ 
markt — und Kanada marſchiert an erſter Stelle. Im Jahre 1927 
erzeugte Rußland nur noch 770 To. Weizen, während Kanada 
ſeine Produktion auf 7 995 000 To. erhöhte. Bemerkenswert iſt 
bierbei die Tatſache, daß trotz des gänzlichen Ausfalls der ruſſiſchen 
Weizenausfuhr die Ausfuhr der Hauptexportländer, Kanada, U. S. 
A., Argentinien und Auſtralien, heute faſt doppelt fo groß iſt, als 
vor dem Kriege. Die Produktionsſteiaerung hat diefe Ausfubr⸗ 
ſteigerung bewirkt. 
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Dieſes Jahr kamen nun allerdings ſowohl aus Kanada wie 
auch aus U. S. A. Nachrichten, die beſagen, daß eine ſchlechte Ernte 
bevorſteht. Man muß dieſe Alarmnachrichten durchaus ſkeptiſch be⸗ 
trachten, denn die Erpte fiel in dieſen beiden Ländern weit beſſer 
aus, als man uns glauben machen wollte. Die „ſchlechten Ernte⸗ 
berichte“ waren nur ein Manöver der intereſſierten Kreiſe zur Er⸗ 
reichung günſtigerer Preiſe. Und eben darum iſt die Hoffnung be⸗ 
rechtigt, daß die ſchlechten Ernteausſichten in Deutſchland nicht zur 
Erhöhung der Brotgetreidepreiſe führen werden, daß ſich aber trotz⸗ 
dem Mittel und Wege finden laſſen, um der notleidenden Land⸗ 
wirtſchaft tatkräftig helfen zu können. Allerdings, die anhaltende 
Trockenheit kann noch recht unangenehme Wirkungen haben, denn 
ohne genügenden Regen wird ſelbſt die Vorbereitung des Bodens 
für die Winterſaat recht ſchwierig werden. 


Die Erzverſorgung 
der polniſchen Zink⸗ und Blei⸗Induſtrie. 


wird von Jahr zu Jahr zum Gegenftand wachſender Sorge. 
Laufen doch 1932 die Lieferungs verträge mit den Erz⸗ 
geben auf deutſch⸗oberſchleſiſchem Gebiet ab, wobei 
einesfalls auf eine Erneuerung dieſer Verträge zu rechnen iſt, da, 
wie ſchon mehrfach erwähnt, die Gieſche⸗Geſellſchaft bei Magdeburg 
ein großes Werk zur Gewinnung von Elekrolytzink zu errichten 
im Begriff iſt, deſſen Verſorgungsbaſis in erſter Linie eben die 
deutſch⸗oberſchleſiſchen Gruben bilden werden. Auf der anderen 
eite macht man zwar die größten Anſtrengungen, um die Erz⸗ 
förderung auf polniſchem Boden immer weiter zu ſteigern, trifft 
Vorbereitungen zur Ausbeutung alter inzwiſchen vernachläſſigter 
ruben und ſtellt namentlich in dem kongreßpolniſchen 
Revier, wo die Zinkerzvorkommen, die bisher bekannt waren oder 
erreichbar ſchienen bald erſchöpft ſein werden, umfangreiche Nach⸗ 
forſchungen nach neuen Erzlagern an, jedoch iſt es für die Fach⸗ 
zarte ganz unzweifelhaft, daß die polniſche Zink⸗ und Bleihütten⸗ 
induſtrie ohne bedeutende Zufuhren fremder Erze auch in Zukunft 
unmöglich auskommen, d. h. rentabel arbeiten kann. Bedenklich 
it, daß die ſchon vor längerer Zeit von uns erwähnten Such⸗ 
arbeiten in tiefr gelegenen Schichten des Kielcer Reviers bisher 
keineswegs beſonders günſtige Reſultate gezeitigt haben. Der be⸗ 
reits ſeit mehreren Jahren recht fühlbar in Erſcheinung getretene 
Mangel an Bleierzen macht ſich heute ſchon ſo ſtark geltend, 
daß man von einer direkten Hemmung der Hüttenproduktion 
prechen kann. Aus all dieſen Gründen verdient die Bewegung 
er Förderziffern in der erſten Hälfte des laufen⸗ 
den Jahres beſondere Beachtung. Nach den uns ſoeben be⸗ 
kannt werdenden endgültigen amtlichen Daten entwickelte 18 die 


Gewinnung von nicht angereicherter Erzmaſſe (nach der Hand⸗ 
reinigung), wie folgt: 
Wof. Woj. Woßj. Zu⸗ Arbeiter⸗ 
Kielee Krakau Oberſchl. ſammen zahl 
(in To.) 
Monatsdurchſchnitt 
im Jahre 1928 3 996 4558 81 %05 91 754 7169 
im I. Quart. 1929 5 625 8210 79 050 92 885 6 532 
April ” 6 071 9 261 84 633 99 965 6 619 
ai * 6 780 8 164 73 000 87 894 6 587 
Juni ” 6 176 8985 77 658 92 769 6951 
an.—Junt „ 35 852 50 990 472 442 559 284 — 
an.—Juni 1928 87 085 8 979 491 364 537 428 — 


Wie man ſieht, iſt die Geſamtförderung zwar im Vergleich | 
der im 1. Halbjahr 1928 um ca. 4 Proz. gewachſen, doch ſank z. B. 
die Förderziffer des Monats Mat wieder unter das Niveau des 
Monatsdurchſchnitts von 1928. Auch der Juni hat nicht einmal 
die Höhe der Produktion des Monatsdurchſchnitts vom 1. Quartal 
1029 erreicht, geſchweige denn das allerdings außerordentlich gün⸗ 
ſtige Ergebnis vom April. Während für das abgelaufene Jahr 
die geſamte polniſche Erzförderung hinter derjenigen von 1919 um 
21 Proz. zurückſtand, ergab der Juni 1029 gegenüber dem Monats» 
burchſchnitt ein Minus von immerhin noch 20 Proz. Im einzelnen 
ſtellte ſich die Förderung im kongreßpolniſchen Revier, wo infolge 
ungenügenden Erzimports die Schleſiſchen Gruben⸗ und Zink⸗ 
hüttenwerke (Slaſkie Tow. Kopalni i Cynkowni), die vor einiger 
Zeit eine dortige Grube in Pacht genommen haben, die Förderung 
beſonders forzierten, um 25 Proz. höher als im Junt 1928, aber 
nur um 72 Proz. höher als im Monatsdurchſchnitt 1913. Das 
galiziſche Revier, das ſeit Beginn d. Is. immer ſtärkeren Anteil 
an der Geſamtförderung Polens durch die neue Grube „Matylda“ 
ewinnt, produzierte 442 Proz. mehr als im Juni 1028 und 374 
Pro . mehr als im Monatsdurchſchnitt 1913. Das oberſchleſiſche 
Revier hatte dagenen im Junt gegenüber dem gleichen Monat im 
Vorlahre eine Minderproduktion von 9,3 Proz. und gegenüber dem 
Monatsdurchſchnitt von 1913 eine ſolche von 28,8 Proz. zu verzeich⸗ 
nen. Während Ende 1928 von im ganzen 11 in Betrieb befind⸗ 
lichen Gruben nur 9 produktiv tätig waren, in den beiden erſten 
Monaten 1029 10 und im März ſämtliche, ſtieg die Zahl der arbei⸗ 
tenden Gruben im April auf 12 (6 in Oberfchlefien, 2 im Krakauer 
Nevier, 4 in Kongreßpolen), wovon aber nur 10 produktiv waren. 
Die beiden Gruben „Paulina“ und „Kramersglück“ führten ebenſo 
wie im Juni nur Vorbereitungsarbeiten aus. Mehrere Gruben⸗ 
geſellſchaften befaſſen ſich in zunehmenzem Maße mit der Verar⸗ 
beitung der erzarmen Abfälle auf de alden zu Zinkoxyd. In 
den erſten ſechs Monaten d. Is. belief ſich die Erzgewin nung 
aus dieſen Rückſtänden auf 12 827 To., d. h. 2,3 Proz, der ges 
ſamten Erzförderung. Die drei vorhandenen Zinkoxydwerke, die 
ch ſämtlich im ſchleſiſchen Revier befinden, haben ihre Produktion 
m erſten Halbjahr d. Is. gegenüber der Vergleichszeit des Vor⸗ 
jahres beinahe vervierfachen können. 

Die Einfuhr von Zink⸗ und Bleterzen überfhritt 
in den erſten ſechs Monaten d. J. die Menge der Vergleichszeit 
1928 um rund 2 200 To. Bleierze wurden ſogar um 56,7 Proz. mehr 
eingeführt, aber Zinkerze um 2,2 2 weniger. Der Geſamtwert 
der in der Berichtszeit importierten Zinkerze betug 23 876 000 Zloty, 
Das Verhältnis der zur Verwendung gekommenen heimiſchen Erze 
(auf angereichertes Erz umgerechnet) zur Menge der Importerze 
gegenüber dem 1. Halbjahr 1028 hat ſich unbedeutend verbeſſert. 


Verlängerung des deutſch⸗polniſchen Holzzoll⸗Proviſoriums? 


Es iſt in der Öffentlichkeit bisher wenig beachtet worden, daß bis 


— — . — 


zum 1. Oktober d. Is. eine Entſchetdung über Verlängerung oder 
Kündigung des deutſch⸗polniſchen Holzproviſoriums getroffen wer⸗ 
den muß. Falls eine Kündigung nicht ausgeſprochen wird, ver⸗ 
längert ſich das Abkommen automatiſch mit Ablauf d. Is. um ein 
weiteres Jahr. Die Gruppierung innerhalb der Intereſſenten iſt 
immer noch die gleiche wie in den vorjährigen Kämpfen um die 
Verlängerung des Proviforiums. Sägeinduſtrie und Holzhandel 
treten für, die Forſtwirtſchaft, die in hohen Rundholzpreiſen inter⸗ 
eſſtert iſt, gegen die Verlängerung ein. Die endgültige Entſchei⸗ 
dung wird alſo wieder das Reichsernährungsminiſterlum zu tref⸗ 
fen haben. Eine Verlängerung des Proviforiums dürfte ſchon 
deshalb in Frage kommen, weil die Notwendigkeit der Einfuhr von 
polniſchem Rundholz nach Deutſchland von keiner Seite beſtritten 
wird und andererſeits bei der Stockung der Handelsvertragsver⸗ 
bandlungen nicht damit zu rechnen iſt, daß bis Ende d. Is. auch 
die Holzfrage endgültig durch den Abſchluß des Handelsvertrages 
geklärt werden dürfte. f f 


Noch keine Butterausfuhrprämien. Auf der letzten Sitzung 
des Wirtſchaftskomitees des Miniiterrates wurde die Frage der 
Einführung von Exportprämien für Butter in Höhe von 20 Zloty 
14 998 Klg. erörtert, die der Staat den Exporteuren zu vergüten 

120 
Maße den Wettbewerb auf den Auslandsmärkten mit anderen But⸗ 
terexporteuren erleichtern, insbeſondere auf dem deutſchen Markt, 


wo ſeit dem 1. Auguſt ein höherer Einfuhrzoll eingeführt wurde. 


Die Verordnung über dieſe Prämien ſollte ſchon demnächſt ver⸗ 
öffentlicht werden und ins Leben treten. Inzwiſchen verlautet, 
daß ſich Komplikationen ergeben. Das Miniſterium für Landwirt⸗ 
ſchaft will nämlich die Frage der Ausfuhrprämien mit dem Projekt 
der Einführung einer Kontrolle über die Butterausfuhr verbinden. 
Da aber die Kontrollfrage noch nicht endgültig geregelt iſt, erleidet 
die Einführung der Prämien einen unliebſamen Aufſchub. Zu be⸗ 
merken iſt, daß die Eier⸗ und Milchgenoſſenſchaften ſich um die 
Monopoliſierung der Kontrolle über die Butterausfuhr bemühen. 
Dieſe Maßnaume richtet ſich gegen die Privatexporteure, die darauf 
hinweiſen, daß im Geſamtbuttererport die Genoſſenſchaften nur 
8 Proz. der Ausfuhr decken, während der Privatexport 65 Proz. 
ausmacht. In dieſer Frage ſoll in den nächſten Tagen eine Be⸗ 
ratung des Miniſteriums für Induſtrie und Handel stattfinden. 


Die Einführung einer ſolchen Prämie würde S 
n 


verkehr —.—. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 19. Septbr. auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 18. Septbr. Danzig: Ueberweisung 57,80 bis 
57.94, bar 255 57 97. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,95 
bis 47,15, Poſen 47.0047. 20, Kattowitz 46,975 47,175. bar gr. 46.90 
bis 47,30, Zürich: Ueberweiſung 58,20, London: Ueberwei⸗ 
ſung 43.23. Newyork: Ueberweiſung 11.25, Pr ag: Ueber⸗ 
weiſung 378,75, Bu dapeſt: bar 6410-6440, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79.51¼½— 79,79%. 

Warſchauer Börſe vom 18. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 


Belgien —, Belgrad —, Budapeſt 155,57, 155,94 — 155,20, Bukareſt 


—, Helſingfors — Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtan⸗ 
tinopel —, Kopenhagen —, London 43,22¼ 43,33 — 43,12, News 
vor —, Oslo —. Paris 34.90%% 34,99 ¼ — 34,81 ½ Prag —, 26,44, 
2.26.32 (Tranſito 26,39 — 26.38, Riga —, Schweiz 171.88 % 


172,29 / — 171.43¾, Stockholm 238,85, 239,45 — 238,45, Wien 125,48, 


125,79 — 125,17 Italien 47,65, 46,86 / — 46,53 ½. 

„Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
18. Septbr, In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%, Gd., 25,00%, Br. Newyort —.— Gd. —,.— Br., 
Berlin —,— „ —.— Br., Warſchau 57,83 Gd., 57.97 Br. 
Noten: London 25.01 ¼ Gd. 25.01 ¼ Br., Berlin 122,706 Gd. 123,014 Br., 
Newyork —— Gd., Br., Holland —,— Gd. —.— Br., Zürich 
= Sd. —,— Br. Paris —— Gd., -,— Br., Brüſſel —— Gd. 
—,— Br., Helſingfors —.— 65, —— Br. Kopenhagen —.— Gd., 
—— Br, Stockholm —,— Gd., —— Br., Oslo —.— Gd. —— Br. 
Warſchau 57,80 Gd., 57.94 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
18. Septbr. 
Geld Brief 


Buenos-⸗Aires | 1,753 | 1.763 
ada aan ’sse 4.164 4.172 


In Reichsmark 
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Geld Brief 


Für drahtlose Auszah · 


Disfont 
fäge lung in deutfcjer Mark 


8.46 % Japan 1.991 1,995 1.983 1.887 
— Kairo „20.880 20.90 20.88 90 
— | Ronitantinopel .. 2,010 | 2014 | 2010 | 2014 

5.5%,| London | 20.338 | 20,978 | 20.334 | 20.374 
5% | Newnort ...... 4.197 4.205 4.196 4.204 
— ' | Rio de Janairo „ | 0,4975 | 0.4995 | 0,4965 | 0,4985 
Kar Uruguay sg 4,065 4,074 4,066 4.074 

5.5 % Amſterdam . A 168.18 | 168,52 
9, 5 5.42 2 
4 / R 58,29 0 
2 2 5 81,30 31.46 
7% 8 1 „ 10 54 10,56 
2% alen . . | 21.95 | 21.99 | 21,945 | 21.986 
7”, Jugoilawient. ....1.7380 | 7,394 | 7.360 | 7. 

5 % | Kopenhagen.. | 111,73 111.88 | 111.71 | 111.93 
8 %] Liſſaboen | 18.73 18.77 18,76 18,80 

5.8 % Oslo. 111.73 | 111,95 | 111.69 | 111,93 

3,5%, N 6 16,42 6.46 
6% 12.418 438 

3.5% 80,85 80,84 
10 / N 3.037 3.643 

5.5% Ä R 61.86 61,98 

45%, EUR R e 112.34 | 112,56 

TEIL Wien 59,04 59,16 | 59,035 | 59,155 
8 % Budapeft ;..... 73,21 73.35 73.19 73.33 
9 ¼ J Warihau...... 146.975 | 47,175 | 47.00 | 47.20 

Züricher Börſe vom 18. Septbr. (Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newport 5,1905, London 0 73,05, 


25,15%, Paris 20,31, Wien „ 

Prog 15,36, Italien 27,14, Belgien 72,10, Budaveſt 90,54, Hel. 

ngfors 13,05, Sofia 3,75, Holland 208,05, Oslo 138.17 ½ Kopen. 

hagen 138.17 Stockholm 139,00, Spanien 76,55, Buenos Aires 

2,17%), Tokio 2,44, Bukareſt 3,08, Athen 6,72, Berlin 123,55, Bel⸗ 

Er 8 Konſtantinopel 2,49. Privatdistont 5¼ pCt, Tägl. 
— p 4 


# 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8,84 31, 1 Pfd. Sterling” 408 — 
18 SER EEE 1 A Wa ma gen. ET JE 
e Mar R € anziger Gulden 5 A 

tſchech. Krone 26,28 34, öſterr. Schilling 1493 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. September. 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 48,00 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,008. aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Ztoty) 41,00 B. Notierungen je Stück: öproz. Prä⸗ 
eee Serie II (5 Dollar) 59,00 G. aAproz. Prämien⸗ 
Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Zkoty) 110,00 B. Tendenz behauptet. 
7 n e 715 Fate e c B. * Rn 

ay 97, . endenz behauptet. Nachfrage, B. = Ans 
gebot, + = Geſchäft, * = ohne Umfatz.) 


Produttenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
18. Septhr. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in 5 feet 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Roggenkleie 
Naß 


Feſt verzinsliche 


Weizen neu, troden, ; 18.00—19.00 


zur Mühle . 38.50 — 40.50 enſamen . ; 69.00 — 72.00 
Roggen trocken, ger Viltoriaerbien 54.00 — 62.00 
fund, zur Mühle. 24.00-25.00 | FFolgererbſen . 46.00—51.00 
Mahlgerſte. 25.00 —26.00 Roggenſtroh, loſe . 3.25—8.75 
Braugerſte . . . 38.00-31.00 Roggenſtroh, gepr.. 4.00 —5.00 
a fern 21.50 —23.50 | Hel, loſfſe . 8.00 —10.00 


oggenmehl (68%) 2 —.— 
Roggenmehl (70% . 37.75 
Weizenmehl (65 %⅜ . 59.50 — 63.50 | Gelbe Lupinen 
. . 9.50 — 20.50 Geſamttendenz: ruhig. 

Gerfte iſt hier in größeren Mengen aufgetau t, die den Nor⸗ 
men für Braugerſte nich entſprichts 8 un NR 


er Produktenbericht vom 18. September, 
130 Pfd. 22,00, Roggen 15.50—15,60, Braugerfte 18.00-17.00, Futter« 
Mensen "Bon Hl, ansehe tt Te A 
„0034,00, Roggenkleie 12,00, Weſzenkleie 
brenne in Danziger Gulden per 100 Ro 8 
Berliner Produktenbericht vom 18. Septbr. Getreide⸗ und 
Oelſaate ge 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Golbmact- Weizen 
223—227, con n märk. 182,00—186,00, Gerite: Futter- u. Induſtrie⸗ 
erſte 170—186. Braugerſte 207225. Hafer m rk. 170-177. Mais 


Weizenmehl 28.003425. R ggenmehl 24.75— Weizen⸗ 
kleie 11,60— 12,25. Roggenkleie 10 8071, 25 Been de Kl. 
Speiſeerbſen 28—33. Futtererbſen 21—25. Peluſchken — bis —. 


eu, gepr. 10.00 
laue Lupinen 


loko Berlin 210—211. 


Ackerbohnen —.—. den ——. Lupinen, blaue — bis — 
Lupinen, gelbe — bis —, Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. apskuchen, Baſis 38 pCt. 16.50—19,00, Rags m Lein- 


kuchen, 38 pCt., 24.30 — 24.60. Trockenſchnitzel 12,50 —13 70. 
ertraflionsichrol, Balls 48 pCt, 28402000 Aartofſehtogen 16.16 


Das Geſchäft am Produktenmarkt bewegte ſich heute in ſehr 
ruhigen Bahnen, da weder im Auslande, noch 928 Weſtmarkthe 
Anregungen vorlagen. 

Wolle. Lublin, 18. September. 
die Lage unverändert, eine Verbeſſerung 
Drientierungspreife: Feinwolle 4,50, 
3 Zkoty je Kg. Tendenz ſchwach,. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 18. Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif, Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171,00, Remalted⸗Plattenzink von handels- 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 %. 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in mr oder Draht; 
Barren (99¼) 194, Reinnickel (98—99 ¼ 350. Ant mon-Regulus 
64—68, eg ar für 1 Kilogr. fein 70,00 — 71,75, Gold im Frei⸗ 
atin —.—. 


Edelmetalle. Berlin, 18. September. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 70—71,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,88 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt. 18. September. In der vergangenes 
Woche wurden auf dem hieſigen Markt 13 743 Schweine aufge- 
trieben, davon 8966 Fleiſch⸗ und 4783 Fettſchweine. Aus Polen 
kamen 7787 Fleiſchſchweine. Man notierte je Kg. Lebendgewicht in 
öſterreichiſchen Schillingen: prima Fettſchweine 2,10, engliſche 
Kreuzung 2,35—2,60, Bauernſchweine 2,10—2,25, alte 1,80—1,90, 
Fleiſchſchweine 2,25—2,80. Fleiſchſchweine blieben im Preiſe um 
verändert, Gettſchweine gingen um 15 Groſchen herauf. 


iſt nicht eingetreten. 
mittlere 3,40—9,50, grobr 


* 
Weizen 


Auf dem Wollmarkt ist 


„ee 


F 


. 
r ne 


U r r e 


Gründung eines ſlawiſchen Städteverbandes | Forferens am 17. September in Warſchau unterſchrieben | Legionärverbandes zuſammenarbetten werde. Der Verband 


werden. Im Maße der ſchnellen Entwickelung der wirt- der podhalaniſchen Hallerſoldaten jet ſich darüber im Klaren, 

Poſen, 16. September. (PA T.) Am Sonntag, 15. d. M., ſchaftlichen Beziehungen wird ſich die Verſtändigungskom⸗ | daß feine Arbeit nur dann Früchte tragen könne, wenn fie 
fand im Poſener Rathaus eine Konferenz der Ver⸗ miſſion in einen ſlawiſchen Städtebund umgeſtalten. | zuſammen mit allen anderen Verbänden ehemaliger Sol⸗ 
treter der Städte Polens, der Tſchechoſlowa⸗ N daten, die heute in der Föderation der Verbände ehemaliger 


kei, Jugoſlawiens und Bulgariens ſtatt. Der Vaterlandsverteidiger zuſammengeſchloſſen ſind, erfolge. 
Zweck dieſer Konferenz war, zu einer gemeinſamen Annähe⸗ Spaltpilz im Hallerverbande. Hauptmann Berſki erklärte dann in feierlicher Form den 
rung und Bekanntſchaft der Städte dieſer vier Staaten mit Neumarkt (Nowy Tard), 16. September. (Pa.) Am [Beitritt feiner Gruppe der Hallerſoldaten 


beizutragen. Um der gegründeten Organifationse vergangenen Sonntag fand in Szaflary bei Neumarkt in zur Föderation. „Wir wollen arbeiten“, jo ſchloß er 
kommiſſion die Ausführung ihrer Aufgabe zu ermög- | Weſtgalizien eine Tagung der Verbände des Straelec, feine Rede, „was wir aber mit Nachdruck unterſtreichen: für 
lichen, wird man gegenseitig Berichte über die Ergebniſſe] der Legtonäre und der Hallerſoldaten ftatt, die [ Memanden und für nichts außer für Polen und nur für 
der wirtſchaftlichen Tätigkeit der Städte austauſchen, ge- eine begeiſterte Demonſtratton für Marſchall Pilfudfti und] Polen“ Die verfammelte Bevölkerung naßm — fo ſchlleßt 
meinſame wirtſchaftliche Konferenzen veranſtalten, Vor⸗ | die Legionen-Organifation wurde. Während der Feier ſprach die PAT ihren Bericht — mit ſtarkem Beifall dieſe Soli⸗ 
träge, Ausftellungen und Ausflüge veranſtalten ſowie alles [Hauptmann Berſki im Namen des Pod halaniſchen daritätserklärung aller ehemaligen pod⸗ 
andere tun, was gilt Festigung der gegenſeitigen Bestebnn⸗ | (Enrpatpiigen) Hallerverbandes und gab in feiner [Pakfaniſchen Golbaten nnter dem Banner 
gen führen kann. Das Gründungsprotokoll für Rede die Erklärung ab, daß ſich fein Verband voll Marſchall Pikſudſki entgegen. 
eine Verſtändigungskommiſſion der Vertreter der Städte | und ganz hinter den Marſchall Pilſudſki ſtelle 
der vier oben erwähnten ſlawiſchen Staaten wird von der und Hand in Hand mit der Bruderorganiſation des 


In der ſüdlichen Oberpfalz, 2 Stationen 
von Schnellzugſtr. München⸗Berlin gelegen, 
20 Min. zur Babn, iſt 11920 


Schloß 
Rittergut 


ca. 300 Morgen, von ſchönen alten Bäumen 
u. fließend. Waſſer umgeben, mit 5 km Fiſch⸗ 
waſſer u. groß. Teich, guten Nebengebäuden. 
lebenden und toten Inventar, elektr. Licht, zu 
verkaufen. Turm ſtammt aus dem Jahre 
1526, mit 2 ſehr großen bewohnbaren Zim⸗ 
mern u. gehört zu den kulturdenkreichſten der 
Overpfalz. Schloß ſelbſt: 7 Zimmer, alle im 
beſten Zuſtand u. Barokkapelle. Das Gut iſt 
ſeit Mitte 15. Jahrhundert adeliger Sitz. — 
Preis M. 120000.— bei M. 60000. — Anzahlung. 
Ferner ein ähnliches Gut mit la Geflügel⸗ 
farm in der gleichen Lage. Angebote unter 
M. K. 6502 bef. Rudolf Moſſe, München. 
PPTPTTVTVTVTVCCCTTTTTTTTTTT—T—T—T—K—————————— 


Marko-Simplex 
der gute und billige 


Düngerstreuer 


preis ab Poznafı: 
2 uu. ru 550 N 
2½ „ „ 620, 


Ini. U. Harkowsk 


Poznan 
420. 


Leiſtungsfähige Möbelfabrik 
ſucht für Pommerellen einen 
tüchtigen, umſichtigen 


Vertreter 


möglichſt aus der gleichen Branche, 
welcher bei der betr. Kundſchaft 
eingeführt iſt. — Bewerbungen 
unter J. 11949 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Deutſchen Rundſchau. 


Tüchtiger 
oder ſpäter Stellung. einen evangel,, ener⸗ 
Guts⸗Rendant d , a ere e 
deutſch⸗poin. beherrichend, tüchtige zuverläſſige G 8 
und befähtnte Kraft, firm in ſämtl. Nontorarb. ar ner 
Jahre als Rechnungsb. auf fisk. Bergwerken gen der Gärtnerei, mili-| Wort und Schrift be⸗ 
22 Zeugniſſe, zum 1. Jan. evtl. früher, anderweitige Subs erbte d. 1. Eberlein, Olszewite 
zu billigen Preiſen. Es N Mi f Rei ender Topfpflanzen, Blumen: 
x s kult., Frühb. u. il., 8 
wagen faber u. b Vll liger hu Stell b. 18.10.4820 gelucht evangel. aröß, 
aklo-Notes, gewandten umgangsformen, ehemaliger Ge- 4. D. Geſchtted⸗Jellgerb. |prattiläh. Nortenntnaſß. und Mädchen zum Anlernen 
3. . 
Markenartikelbranche, mit poln. und deutſchen Offert unt H. 11948 an A. Ditt mann, G. m. b. H. 


: Stellengejuche - adergebie Steuen 
tobzenica. 11860 Helin fen 
(Buchhaltung, Kranken- u Invalldenverſicherg. ledig, firm in all, Zwei⸗ 
Weſtfalens tätig gew., z. Zt. Rendant auf gr. tärentlajl., ſucht \ofort|berricht. Meld. mit nur 
a 
Offeriere nene Stellung als verh. Rendant oder als Beamter bei Inowroclaw. 
— — 
8 Anlegerinnen 
auf 550 Morgen vom] finden ſofort dauernde Beſchäftigung 
Heirat ß . Jahre, veriett, ner- bie Geichäftstt.d. 3.erb, 


27 Jahre a. ſucht ſofort Suche zum 1. Ottober 
(langj. Rechnungsbeamter). 32J., verh. kinderl. — 7 
Löhnung, Lagerverw., Gutsvorſt. etc.), lange der die poln. Sprache in 
Gute in ungek. Stellung, ſucht, geſtützt auf oder ſpäter Stellung. guten Zeugniſſen an 
in einem größ., kaufm. Betriebe. Gefl. Offert. a „ EEE Re 
Kulſchwagen unk. Il. 5285 an die Beichft, Dieler Zeitung erb. Tüchtiger Gürtner 
19 J. alt, bewand. in eve 
Pap 5055 Organisator, erſte Verkaufskraft, mit ſehr Offerten unter C. 5184 Landwirtsſohn. mi 
0 2 2 
ul. Br@koska 20. ſchäftsführer u. Prokurent erſtklaſſiger Firmen. 5 
Zt. Reſſevertreter einer Welt 3 5 der Mollereigehilfe „Oktober oder früher 
Prima Referenzen un deu niſſe. naebote traut mit ſämtlichen Wir ſuchen einen 11856 Suche ehrliches, älteres Mädchen oder Frau. 


d 

- i N unter S. 5234 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. ſchriftli f 7. welche durch Zeugniſſe gutes Kochen und 
Kaufmann. 28 Jahre eee Brennerei Backen nachweiſen kann, als 
alt Sb, mil eigenem Kaufmann Iofort Stellung. or.) Gehilfen. 2.038 
Pommerell. wünſcht[Bankbeamter — Buchhalter — Korreſpondent Geichäftstt. d Ben Polniſche Sprachkennt⸗ tr N 
jweds Heirat ‚Dame (Deu « Balnita gau an mit langjähriger > nie Vork 
enne Praxis, geſtützt au h er 4 Pr 
(Boinlich und Deutich| Reſerenzen, ande ge Stellung. e Oberſchweizer wünſcht. Außer freier Frau von Jouanne, circa 1500 Bände 
aner 955 un die unt. T. 5158 an d. Geſchäftsſtelle dieſ Zeitung. ae Pe Seh e Czarnuszka, zu verkaufen. 
unter L, an die ar e ee uche von ſof. Gtella. a ge 0 
Geſchäftsſtelle dieſer eee Segepz, ber "als Brennerei ab 110.2 E er Gehalt gewährt, An.|poczta Pleszew Il. Wielkopolska. Anfragen. unter C- 1 935, an die 
Zeitung erbeten. macht. ſucht v. ſof. evtl. E FF Jungen Aeltere Stühe chäftsstetle dieser Zeitung. 


Gut erhaltene 


Leih-Bibliothek 


8 5 de 
get, 183, gane ard oh BCE Off. Verwalter. F e e e Gautiſchler, Führung ein, Hei 
errenbekann „mgl. — Der- N. niſſe un mpfehlung 2 . zur Führung ein. klein. 
Hude zmeds 9106 F. 11946 a. d. Gſt. d. Ztg. en eld zur Dispofition. Getreide: ; Heſellen der nd (mei alte Größere Poſten geſunder 
off. unter B. Bi» nit, Meld. nimmt entgegen er) ) und zur ege d. 
ͥ. b. Geſchft. d. Zeig erb. Gebildeter erfahrener, |fabrit, elektrischen Yn-|Michat Blaszale, zısoı Kaufmann , daun Matte |gelänmten rau hne Läuferſchw eine 


ſehr tatkräftig, verh. eee Oberſchweizer in |m. mehrjährig. Praxis aepenieit Bergütung 


Wtelno, 

5 f Zajaczkowo, noczta i . geſucht. Off. u. A. 11915 i 
Reelles Angebot! perini eltor ſodaß ich auch die Per- „obe. d egen, _vowiat Bodaofgez. 9b. ech d. M 11915] Im Gewicht bis 0 Pfund, event, auch 
Tüchtiger Landwirt, 3 van ahn | DOM Suche von ſofort einen . E I ſuche zu kaufen und 
Anfang 30er, forſche Er, mit den perſchiedenſten lich. Unternehm. über⸗ Oberſchweizer Bort uns 8 Fiſcherei⸗ eißiges, ſauberes er e bitte um Angebot. 
ſcheinung, init entipr, wirtschaftlichen Ber⸗ nenen fan. e N ein Lehrling. f 
Berm.. ſucht Einbeirat| bältniffen _ vertraut. Fete Malinoweki. mit jämtlih. ins ac) auß bewandert Fiſcher Gruta, powiat M. Diethelm, Molkerei, 
in Landwirtſchaft vonſſucht zu ſofort oder eee ſchlagend. Arbeiten gut wan ah 9 2 a, p sr| auf's Land neiucht. Mataw y, poczta Nowe. bei 
150 Morgen aufwärts, ipäter ein größ. Ritter» owemiasto nad Dr. bewandert, ſ. Stellung Yrubziadz. 111877 Zuſchriften m. Gehalts» 


Angebote ögl. it aut ſelbſtändig gegen Pomorze, von ſoſort od. ſpäter zu 2 : g m en 
Angebote J. 11912 At und Gewinn, |ullca Jagiellohska 10.|ca, 40-60 Milhtüben) Emil Blum, Kräftigen Lehrlin torberunn u, J e 
d. Gſchſt. d. Itg. erbet. anteil zu bewirtſchaft. Junger 11880 u, dementſprech. Jung- v. ausw. verl. von ofort 600 Zentner trockene 


Poznan, ei an d. Geſchäftsſt. d. Zt 
Vermittel Geehrte Herrſchaften * vieh. Sehr gute Zeug⸗] Postschliesstach 337. Herm. Lemke, Bäckerm. u >einaTSE.n. 29. 
e 1 . Kalina . 11907 | ug Dworcowa 18a. 8240 Nenſtmädchen Zittauer Speiſezwiebeln 
eee, an e es . * i 1 5 

N. ; kinderlieb, mögl. poln. 
Kaufmann, 37 J., mit KIT Oberihmeizen, Handlungs: Lehrerin ſprechd., von ſof.geſucht. zu verkaufen. 11880 


ſchäftsſt. d. Ztg. ſenden. 
8 Rat ende n ulica 8 14 in mittlerem Alter, mit|Kosznik, Bocianowo 4 
poln. Stagtsangehör., 2 aus Hambur ten ne ‚ 5 » 
w 8 Beben a e g Evanaeliiche Gehilfe —— — 5237 Tiahrt, Rozgarty, 
ameradin, die mit ihm rt. Auf allen Gebie⸗ icht über 20 Jahre, 0 pocz. Rudnik -Grudziadz, pow. Chelmno, 
‚Itrebt. od. n | 0 ) 1 Jane, ahren geſucht. 
Neuc ind. ceſch 2 PR 3 ig a a See Haus E [el N it volniich, Sprach⸗ Sreftetiiert wird nur AUSMN k Telefon Grudztadz 445. N 


ntnis für Kolo⸗] auf erſtkl. Kräfte mit ehrlich, poln. u. deutſch 


Grundit.erw. Vermittl. d „An⸗ m. ſtaatl. Unterrichts 5 5 
d. Verw. angen, Diskret. ee e . et zn exl. ſucht von ſof od. ſpat. 820 alt esa. Nur aut. Zeugn. Schriftl. prech. 1. Alter v. 1720 
Ehrenſache. Off. unt. O 9. 9 h Stellung. Geil Off.u.6. || Geſchaſtg Offert, nebit Bild unter Jahren, geſucht 11 s * 
hrenſache. Art. Aul Zoppot. an Rud. Moſſe, Danzig. tliche Offert. an 8 
5231 a. d. Geſchſt.d. Jg. Beethovenstr. 21, L ng Junger, verheirateter | 18222. Geichlt tg. ſchri tlic an, Lehrerin“ an „Par“|Fr.Stopke, Grudziadz, Ei 
r.21, J. 11893] Junger, verheirateter r * Brada, | Bydgoszcz. 11844 Forteczna 11. II rechts. Pathtungen 
Wiecbork. 1190 Dworcowa 72 erbeten. Suche zum 1. Oktober N 


Maſchiniſt. Off. unt. F. Geſucht bew äbrtellauberes, kräftig. 11895 


%%% (Henn ehr See. Meng 5 Sefretärin 2] Mühenmädmen 


Sage Witze, eool irt Schnnled ae st. | OULBTEITELÜTIN 
f . Verufslondwut 5 Pacht 


= alt, evgl., in nur guten maſch., mit mehrjährig. 
eirat. |ineerwieiseren Schmiedegeſelle Bras nicht led ode i ori u. Schr, 8 |von 800 bis 1600 Mora. 
© tätig geweſen, worüb. der Hufbeſchlag u. alle Stellun eventl. auch und Hau erer 4 5 1 ſollder Landwirt Off 
erren v. 2840 J. könn. gute Zeugniſſe und Arbeit. auszuf, verſteht, N, als Konto; | mit klein. Kaution ver» f l . Of- 
5 5 mit klein. Sub. „800 bis 1600“ unt. 
ch meld. Witwer nicht] Referenzen vorhanden ſucht von ſolort od.ipät. |riftin auf Zuderfabrit. langt. Meld. von 94. ann, M.5i71and.Geihäfts 


ausgſchl. Off.u.D.11881 find, te fi Stellung. Off. u. J. 11854] Mühle ꝛc. Zeugniſſe u. 7 j 8 R 
an Emil Romen, Gru⸗ oben. 4.190 der. 8. d. Geichlt.d.geitg erb. Fefe ande zu Dieniten. dor eule A men ee und pocztaRoronowo, pow. 11361 ſtelle dieſer Zeitung. 
daigda, Torunskal6,erb. ändern. Wert wirdauf) Werheirateter Dei DEnBR, zu. g. 11951 Kaba Aushang Eiſenwarengeſchäft ein. Byudaolzez. . Gumprecht, Chojnice,|g N 9 
Damelgrl)evangeliid, | Dauerſtellung gelegt, 72 a. d. Gejchit.d.Zeitg.erb. Gelbgleßer⸗ Neher tüchtig., jüdisch. jung. J ; Schließfach 19. asia 
een de Müller Kranken- f ge s Mädchen LSB ee 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. September. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges Wetter mit Abkühlung und ſtrich⸗ 
weiſen Regenfällen an. 


Dem Herbſt entgegen. 


Kaum merkbar hat ſich der Herbſt hereingeſchlichen. 
Gerade in dieſem Jahr, in dem wir mit dem herrlichſten 
Herbſtwetter bedacht wurden, fühlte man kaum, daß der 
Sommer zur Neige gegangen iſt. Bei Tage ſpendet die 
Sonne auch weiterhin noch angenehme Wärme und nur 
wenn die Dämmerung naht, fühlt man, wie plötzlich ein 
ſtarker Temperaturwechſel eintritt. Auch die Natur beginnt 
ſchon ein anderes Kleid anzuziehen. Noch vor wenigen 
Tagen prangten die Bäume im Schmuck tiefgrünen Laubes, 
aber plötzlich und überraſchend hat der große Maler tief in 
ſeinen Farbentopf hineingefaßt und eine vielgeſtaltige 
Buntheit über die Natur ausgegoſſen. Heute ſchimmert 
ſchon das Laub in braunen Farbtönen aller Schattierungen. 

In den erſten Tagen des September hat in den Städten 
die neue Saiſon begonnen. Die Konzertſäle haben ihre 
Türen geöffnet, die Bühnen folgen. In den Kinos, in denen 
während der Sommerzeit meiſtenteils ältere erprobte Filme 
geſpielt wurden, finden jetzt die Uraufführungen der neue⸗ 
ſten Filmprodukte ſtatt. Die Tanzſäle locken wieder die 
Tanzbeine. 


Aber nicht nur Freuden bringt der Herbſt mit ſich, er 
iſt auch reich an Tücken und Gefahren. Bei der wechſelnden 
Witterung kann man ſich nur allzu leicht erkälten. Zeigt 
auch das Thermometer bei Tage 20—22 Grad Wärme, ſo iſt 
ein Sturz auf 8 Grad über Nacht durchaus nichts Seltenes. 
Da heißt es Obacht geben, Vorſorge treffen und ſich an⸗ 
zic een. Die dünne Sommerkleidung iſt nicht mehr am 
Platze, die Wärme tagsüber iſt trügeriſch. Wie lange wird 
es noch dauern, dann ſchwindet das jetzt noch ſo ſpätſommer⸗ 
liche Wetter, und plötzliche Regengüſſe, die ſtändigen Be⸗ 
gleiter des Herbſtes, praſſeln auf uns nieder. Da muß man 
vor allem auch dem Schuhwerk erhöhte Aufmerkſamkeit 
ſchenken. Bei ſchönem Wetter macht es ja nicht viel aus, 
wenn die Sohlen nicht ganz in Ordnung find. Sowie es 
aber regnet, und ſich auf den Straßen große Pfützen bilden, 
ſchwimmt der Fuß dann geradezu im Waſſer. Das iſt eine 
der Haupturſachen zahlreicher Erkältungen, Katarrhe und 
Grippen. Zu empfehlen iſt auch, ſofort die Kleidung zu 
wechſeln, wenn man eingeregnet iſt. Feuchte Sachen am 
Körper zu tragen, iſt ein Verbrechen gegen die eigene 
Geſundͤheit. 

Jetzt kommt auch die Zeit, da man ſich wieder um die 
Zimmertemperatur kümmern muß. Wenn man 
daran gewöhnt iſt, die Fenſter offen zu laſſen, ſo kühlen die 
Räume außerordentlich ſchnell aus. Ein Aufenthalt aber in 
Wohnungen, in denen vielleicht nur 10—12 Grad Wärme 
ſind, noch dazu wenn man arbeitet und ſtill ſitzen muß, iſt 
ſchwer geſundheitsſchädlich. Auch um das Heizproblem heißt 
es ſich wieder kümmern. Schon heute ſollte man in Häuſern, 
die Zentralheizung haben, die Anlage prüfen laſſen, um auf 
einen plötzlichen Witterungsumſchlag gefaßt zu ſein. Wo 
Ofenheizung iſt, ſoll man den Töpfer kommen laſſen, um 
nachzuſehen, ob alles in Ordnung iſt, damit Schäden, die 
während des Sommers eingetreten ſind, beſeitigt werden 
können. Vor allem muß man aber auch darauf achten, ſich 
durch gründliche Abhärtung vor Erkältung zu ſchützen. 
Dazu gehören in der Frühe kalte Waſchungen, etwas Gym⸗ 
naſtik und Schlafen bei offenem Fenſter. Befolgt man dies 
regelmäßig, ſo wird man erſtaunt ſein, wie viel wohler man 
ſich fühlt, wie viel Arbeitsfreude man dadurch erhält und 
wie widerſtandsfähig man gegen alle geſundheitlichen Ge⸗ 
fahren, die der Herbſt in ſeinem Gefolge hat, e > 

eba. 


8 Vorſchriften über die Nahrungsmittelprüfung. Über 
die Organiſierung der Aufſicht über den Verkehr mit 
Lebensmitteln und „Artikeln des erſten Bedarfs“ find ſo⸗ 
eben im „Dziennik Uſtaw“ mit Wirkung vom 7. September 
1929 neue Beſtimmungen des Innenminiſters veröffentlicht 
worden. Die bisherigen Beſtimmungen werden, ſoweit ſie 
mit den neuen in Widerſpruch ſtehen, außer Kraft geſetzt. 
Die Verordnung regelt u. a. die Kompetenz der Behörden, 
welche die Aufſicht über Lebensmittel und Bedarfsartikel 
ausüben, und behandelt auch den räumlichen Tätigkeits⸗ 

bereich der vier ſtaatlichen Lebensmittel⸗Prüfämter, und 
zwar des ſtaatlichen Amtes in Warſchau mit dem Tätigkeits⸗ 
bereich für die Wojewodſchaften Warſchau, Bialyſtok, Wilna, 
Nowogrodek, Poleſien und Wolhynien, des ſtaatlichen Amtes 
in Lodz mit dem Tätigkeitsbereich für die Wojewodſchaften 
Lodz, Kielce, Lublin, des Amtes in Krakau für den Bereich 
der Wojewodſchaften Lemberg, Krakau, Tarnopol, Stanislau 
und des Amtes in Poſen für den Bereich der Wojewod⸗ 
ſchaft Pofen und Pommerellen. Neben den ſtaatlichen 
Amtern werden kommunale Lebensmittel⸗Prüf⸗ 
ämter geſchaffen. Der Termin zur Errichtung dieſer 
Amter wird von der zuſtändigen Wojewodſchaftsbehörde der 
allgemeinen Verwaltung feſtgelegt. 

§ Der Moſtrichfabrikant in Bromberg? Wir berichteten 
kürzlich über das groß angelegte Schwindelmanöver eines 
früheren Moſtrichfabrikanten, der ſich in Warſchau als 
„Amerikaniſches Finanzkonſortium“ aufmachte, große An⸗ 
leihen verſprach, 1 pro Mille vom Objekt nahm, was 
meiſtens recht hübſche Summe ergab, um dann zu verſchwin⸗ 
den. Jetzt ſind der hieſigen Polizei Anzeigen erſtattet wor⸗ 
den, daß hier ähnliche Betrugsmanöver ausgeführt werden. 
So erſchien vor einiger Zeit bei einer hieſigen großen 
Firma ein elegant gekleideter Herr, der ſich als Vertreter 
einer großen ausländiſchen Bank ausgab. Er begründete 
ſein Erſcheinen mit der Behauptung, gehört zu haben, daß 
die Firma ein größeres Darlehn brauche. Da das auch 
ſtimmte, zog ſich der Direktor des Unternehmens mit dem 
eleganten Herrn in ſeine Privatkontor zurück und die Ver⸗ 
handlungen begannen. Als Reſultat dieſer Verhandlungen 
wurde ſchließlich ein Protokoll in doppelter Ausführung 
angefertigt, in dem die Bedingungen für die Gewährung 
der Anleihe verzeichnet waren. Beim Abſchied erklärte der 
Fremde, daß in den nächſten Tagen ein Angeſtellter des 
Unternehmens kommen würde, um die Sicherheiten zu 
prüfen. Der „Sachverſtändige“ erſchien dann auch, womög⸗ 
lich noch eleganter als der erſte Herr, in einer Limouſine, 


en 


N 


prüfte die Akten, die Bücher, das Fabrikunternehmen, 
machte Aufzeichnungen und rechnete — und legte ſchließlich 
für ſeine Bemühungen eine Quittung über mehrere hun⸗ 
dert Zloty vor, ferner eine zweite über einige tauſend 


Zloty für Spefen des Bankunternehmens. Eine Anleihe iſt 


heute nicht leicht zu bekommen. Was tut man nicht alles 
für derartige Dinge! Auch die genannte Firma zahlte. Nach 
längerer Zeit erſchien dann wieder der erſte Herr und teilte 
auf Grund eines Briefes, der angeblich aus Amerika kam, 


mit, daß die Bank die Anleihe abgelehnt habe, 


da die Sicherheiten nicht genügten. — Es handelt ſich hier 
um eine ganz raffinierte Betrügerbande, die 
auf die oben geſchilderte Weiſe ſchon eine ganze Reihe von 
Perſonen und Firmen in Bromberg geſchädigt hat. Die 
Polizei warnt vor dieſen Geldnehmern, die ſich als Geldgeber 
bezeichnen. 

$ Ein Feuer brach geſtern gegen 343 Uhr nachmittags 
auf dem Grundſtück der Frau Veronika Filippiak, 
Cronerſtraße (Koronowſka) 47 aus. Der Brand erfaßte in 
kurzer Zeit Scheune und Stall, die mit Erntevorräten 
gefüllt waren und vernichtet wurden. Ein Schwein, 
eine Ziege und ein Hund fanden den Tod in den Flammen. 
Die Feuerwehr hatte in dreiſtündiger angeſtrengter Arbeit 
den Brand lokaliſiert. Spielende Kinder hatten das Feuer 
verurſacht. 

$ Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Diebſtahls im Rück⸗ 
falle hatte ſich der 41jährige Stefan Janickt vor dem 
Landgericht zu verantworten. Das Gericht verurteilte ihn 
zu 1% Jahren Gefängnis, wovon ihm 6 Monate auf Grund 
der Amneſtie erlaſſen wurden. — Wegen mehrfachen 
Diebſtahls wurde die vorbeſtrafte Steſanie Szubat, 
aus Lodz gebürtig, jetzt ohne feſten Wohnſitz, zu 16 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Der 23jährige, vorbeſtrafte Ange⸗ 
klagte Wladyſtaw Juda hatte ſich einen unterirdiſchen 
Gang zum Zimmer feines Schwagers gegraben, war fo in 
die Wohnung desſelben gelangt und hatte dort 347 Zloty 
geſtohlen. Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahre 
Zuchthaus. I 

Mit Hilfe einer Leiter in eine Wohnung eingeſtiegen 
ſind Diebe in der Nacht zum 18. d. M. Sie ſtahlen dabei der 
Frau Wierzchowſka, Strehlkeſtraße (Wefola) 6, Lebens⸗ 
mittel im Werte von 100 Zkoty. 

8 Vermißt wird ſeit dem 27. März d. J. die Ehefrau 
Antonie Paczkowſka, geb. Szezypinſka. Sie hat ſich 
an dem genannten Tage aus der Wohnung ihres Ehe⸗ 
mannes, Feldſtraße (Jaekowſkiego) 15—16, entfernt und iſt 
ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Die Vermißte iſt etwa 
25 Jahre alt, 1,58 Meter groß, hager, hat längliches Geſicht, 
blaue Augen, dunkelblondes, kurzgeſchnittenes Haar 
war mit einem geblümten Sommerkleide, blauem Mantel 
mit weißem Pelzkragen, hellen Strümpfen und braunen 
Schuhen bekleidet. — Ferner wird ſeit dem 29. Juli d. J. 
der 16jährige Jan Moranſki, Brenkenhoffſtraße (Boeta⸗ 
nowo) 13a, vermißt. Er ift 1,20 Meter groß, hat rötliches 
Haar, und war mit einem blauen Anzug und weißem 
Schillerkragen, ſowie ſchwarzen Schuhen und ebenſolchen 
Strümpfen bekleidet. In beiden Fällen bittet die Kri⸗ 
minalpolizei um zweckdienliche Angaben über die ver⸗ 
ſchwundenen Perſonen. 


$ Um 2000 Ztoty geſchädigt wurde die Firma Lipfaye in 


der Wilhelmſtraße (Jagiellonſka). Dort erſchien ein Mann, 
970 Leder zum Kauf unter ſehr günſtigen Bedingungen 
anbot. 
vor und gab an, der Sohn einer Gutsbeſitzerin zu ſein. Er 
hätte eine günſtige Gelegenheit, gutes Leder zu kaufen, 
beſitze aber nicht das nötige Bargeld, um den Kauf zu 
tätigen. Da es ſchade ſei, wenn man das Geſchäft nicht 
machen würde, bat er den Inhaber der obengenannten 
Firma um ein Darlehn in Höhe von 2000 Ztoty, zumal die 
Firma an dem Leder gut verdienen könnte. Als ihm 
darauf erklärt wurde, daß man eine ſo hohe Summe ohne 
jede Garantie nicht aushändigen könne, ſagte der Fremde 
zu, einen Wechſel mit der Unterſchrift ſeiner Mutter zu 
bringen, worauf man ſchließlich einging. Nach Entgegen⸗ 
nahme des Wechſels wurden dem Manne die 2000 Zloty 
ausgezahlt, der verſprach, bald mit dem Leder wiederzu⸗ 
kehren. Dieſes Verſprechen wurde aber nicht gehalten. Eine 
eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß das Geld längſt 
nicht mehr in den Händen des angeblichen Lederverkäufers 
iſt und die Mutter desſelben kein Gut beſitzt. \ 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Sexualver⸗ 
brechens, zwei wegen Vagabundage, eine wegen Trunken⸗ 
ke eine wegen Übertretung der fittenpolizeilihen Vor⸗ 
ſchriften. 

8 Wer iſt der Beſitzer? Der Polizeipoſten in Karlsdorf 
hat ein etwa fünfjähriges braunes Pferd eingefangen, 
deſſen Beſitzer ſich bei dem genannten Poſten melden kann. 

8 Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhof. Der 43jährige Bahnbeamte Anaſtaſius 
Zelniewſki wurde beim Überſchreiten der Bahngleiſe 
von einigen rangierenden Waggons erfaßt und zu Boden 
geworfen, Dabei zog er ſich Bruchverletzungen an einem 
von und mußte in das Städtiſche Krankenhaus gebracht 
werden. a 5 

$ Das ungetrene Dienſtmädchen, das unlängſt, wie wir 
berichteten, ihre neue Herrſchaft nach mehrſtündigem Dienſt 
beſtohlen hat, konnte von der Polizei in der Perſon der 
20jährigen Agnes Bronikowſka aus Rogaſen feſtgenom⸗ 
men werden. Sie wurde den Gerichtsbehörden übergeben. 

8 Einbrecher drangen in die Tabak⸗Großhandlung von 
Wreza, Kirchenſtraße (Koscielna) 3 ein und ſtahlen eine 
Summe Geldes und etliche Pakete Zigaretten. . 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Umſtändehalber muß die im Stadttheater angeſetzte Vorſtellung 
des Haspel Trio“ von Leo Lenz in Aicher Feſtſaal, Alt⸗ 
Bromberg, verlegt werden. Infolge Raummangels ſind 2 Vor⸗ 
ſtellungen erforderlich geworden. Am Donnerstag, dem 19. 9. 
1929, finden ſtatt: Die erſte Vorſtellung um 6.90 Uhr für alle 
Karteninhaber der linken Stadttheaterſeite; die 2. Vorſtellung 
um 9.90 Uhr für alle Karteninhaber der rechten Stadttheater⸗ 
ſeite. Herr Curt E. Nuernberger, N und Staats⸗ 
W in Meiningen, hat für beide Vorſtellungen die 

eitung und die Rolle des Ralph übernommen. Das gemütliche 
Beiſammenſein im Kaſino beginnt bereits nach Schluß der erſten 
Vorſtellung. Reſtliche Karten werden noch an der Abendkaſſe 
verkauft. Pünktlicher Anfang! (11988 

Der Verband für Jugendliche und der Kreis I der D. T. in P. 
veranſtalten am 22. d. M., nachm. 1 Uhr, auf dem Sportplatz 
Senatorſka ein e eſt. (11704 

Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Umg. hält am 
22. d. M. in Legnowo bei 15 Schmidt ſeine Monatsverſammlung 

ab. Abfahrt vom Hauptbahnhof 15.45, Rückkehr 19.90. (65236 

Cäcilienverein. Ausnahmsweiſe in diefer Woche Geſangsprobe am 
Freitag. 1 411872 
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Der Lieferant ſtellte ſich als Bromberger Bürger 
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Wir machen unſere geſchätzten Leſer und ganz bes 
ſonders unſere 


Abonnenten auf dem Lande 


4. böfl, darauf aufmerkſam, daß die Poſtanſtalten in ganz Polen 
außer den 


bierteljährlihen Abonnements 


auch 


monatliche Abonnements 


auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegennehmen. 


Poſtbezugspreis für das 4. Quartal 16,08 K 
Monat Oktober 8,36 „ 


s. Aus dem Kreiſe Bromberg, 18. September. Zur 
Saatbeſtellung iſt in Moritzfelde und in der Um⸗ 
gebung der Boden größtenteils vorbereitet. Man ſieht trotz 
der Dürre vereinzelte Drillmaſchinen in Tätigkeit. — Mit 
der Kartoffelernte iſt begonnen wurden. Der Ertrag iſt 
geringer als im vergangenen Jahr. 


* Reifen, 19. September. Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücks fall traf den hieſigen Landwirt Friedrich Tomas. 
Während die Dreſchmaſchine in vollem Schwunge arbeitete, 
geriet T. mit der rechten Hand zwiſchen die Walzen, ſo daß 
die Maſchine ſofort ſtehen blieb. Die Angehörigen, die auch 
in der Scheune waren, konnten dem Verunglückten, wohl 
infolge des Schrecks, keine Hilfe leiſten. T. mußte nun ſo⸗ 
lange ſeine zerquetſchte Hand in der Maſchine halten, bis 
andere Hilfe herbeigeholt wurde. Durch einen großen Keil, 
der auch erſt angefertigt werden mußte, wurden die Walzen 
auseinandergetrieben, bis endlich die zerquetſchte Hand her⸗ 
ausgezogen werden konnte. Der ſofort herbeigerufene Arzt 
legte einen Notverband an. Der Verunglückte wurde ſofort 
in das Liſſaer Krankenhaus überführt und noch am ſelben 
Abend operiert. Die Hand mußte ihm bis zum Ge⸗ 
lenk abgenommen werden. 


* Oſtrowo (Oſtröw), 19. September. Vom Zuge 
überfahren. In der Ausübung feines Dienſtes ver⸗ 
unglückte ein hieſiger Schaffner auf dem Tarnowitzer Bahn⸗ 
hof tödlich. Beim Aufſpringen auf den fahrenden Zug 
rutſchte er ab und kam unter die Räder. Er war 
auf der Stelle tot. Seine Leiche wurde in die Toten⸗ 
halle des Kreiskrankenhauſes geſchafft. Nach Freigabe durch 
den Staatsanwalt wurde ſie dann in die Heimat trans⸗ 
portiert. \ 

* Polen (Poznan), 19. September. Überfallen 
wurde in Fabianowo hieſigen Kreiſes von einem unbekann⸗ 
ten Banditen Czeſtaw Skorupſki, der ihm fünf 
Meſſerſtiche verſetzte. Die Rettungsſtation leiſtete die 
erſte Hilfe. — Auf der ul. Piotra Wawrzyniaka (fr. Kaiſer 
Friedrichſtraße) kam der ſiebenjährige Sohn des Eiſen⸗ 
bahners Czeſtawv Weſokowſki fo unglücklich unter ein 
Fahrrad zu liegen, daß ihm der linke Arm gebrochen 
wurde. — Geſtern vormittag überfuhr ein Radfahrer das 
fünfjährige Söhnchen des Rechtsanwalts Alfenda, ul. 
Patrona Jackowſkiego (fr. Nollendorfſtraße). Der Kleine 
erlitt erhebliche Verletzungen des rechten Beines. — Zwi⸗ 
ſchen Joſef Strzelozyk, ul. Patrona Jackowſkiego Nr. 25 
(fr. Nollendorfſtraße), und feinem Aftermieter Szezepan 
Redmann kam es zum Streit, in deſſen Verlauf R. dem 
St. mit einer Kohlenſchaufel einige Schläge auf den Kopf 
verſetzte und ihm das linke Ohr abſchlug. — Zbigniew 
Haſzkiewiez ul. Romana Szymanſkiego 10 (fr. Wiener 
Straße), wollte am Montag am Wilhelmsplatz auf einen 
fahrenden Straßenbahnwagen ſpringen, ſprang fehl, ge- 
riet unter das Schutzblech und erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen. — Auf der ul. Dabrowfkiego (fr. Großen Ber⸗ 
linerſtraße) wurde die ſchulpflichtige Bozena Lin kowſka 
von der Autotaxe Nr. 216 überfahren, wobei ihr das 
linke Bein gebrochen wurde. Das Mädchen wurde 
ins Krankenhaus geſchafft. — Jan Görny, Arbeiter auf 
dem Rittergut Lagiewnikt, geriet geſtern auf der Station 
Zlotnikt unter die Räder der Lokomotive und 
erlitt den Bruch dreier Rippen und des Schulter⸗ 
knochens. — In Goleczewo brach beim Wirt Jan Tama 
Feuer aus, das die mit der Ernte gefüllte Scheune, Stall, 
lebendes und totes Inventar im Werte von 50 000 Ztoty 
vernichtete. Es liegt vermutlich Brandſtiftung vor. 
Tama war nur teilweiſe verſichert. u 


Kolmar (Chodziez), 18. September. Ein Wald- 
brand entſtand am Sonntag in den Vormittagsſtunden 
in der Borft bei Marunowo. Es verbrannten 10 Morgen 
Schonung. Den Bemühungen der aus den benachbarten 
Ortſchaften herbeigeeilten Feuerwehren gelang es, eine 
weitere Ausbreitung des Waldbrandes zu verhüten. — 
Gefunden wurde ein herrenloſes Boot auf der 
Küddow bei Motylewo. Der Eigentümer kann ſeine An⸗ 
ſprüche bis zum 30. September bei Miejſki Urzad Bezp. i 
Porzadku Publ. in Uſch geltend machen, widrigenfalls das 
Boot verkauft wird. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Klempin, 18. September. Selbſtmord in der 
Kirche. Am Sonnabend nachmittag begab ſich die Frau 


die Glocken zu läuten. Dabei fand ſie ihren 74jährigen 
Ehegatten als Leiche vor; er hatte ſich am Treppen⸗ 
geländer erhängt. Der alte Mann litt in letzter 
Zeit an Schwermütigkeit. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 19. September. 
Kralau— 2,85, Zawichoſt +0,73, Warſchau +0,90, Plock . 0,29, 
orn + 0,09, Fordon -+ 0,09, Culm — 0,01, Graudenz + 0,11, 
Kurzebrat + 0,38, Pickel — 0,40, Dirſchau — 0,72, Einlage + 2,16, 


Schiewenhorſt + 2.50. 
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Inauflaſſungsſach. 


Der geehrten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß am Sonn- 


abend, dem 21. September 1929 unter meiner Firma „IROHerm.Frankanes 
i unter . f 
die Bröffnung San idee empf. 


Schneiderin zer 
und außer dem Hauſe. 
Offerten unter 3.5173 
a. d. Geſchſt. d. Zeig. erb. 


Knopflocher . is: 


wäſche werd. angefert. 
Stary Runet 20, I1. 4985 


Kacheln 


in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager. 11040 


M. Steszewski 


Ofenbaugeſchäft, 
Poznanska 23. Tel. 234. 


eines Fabriklagers 


am Plac Teatralny 3 erfolgt. 


‚PASAMON' 


Fabryka Pasmanteryj 


Inh. EB. FP. Lewandowskci 
Bydgoszcz, Promenada 27a. 10089 


Der gute . 
u. Düngerstreuer 
Preis ab Lager Poznan: 


2 mtr. Streubreite 550.— 21 
1 m 


6 fi en wart Einfache Konstruktion ohne Zahnräder! Spielend leichte Reinigung! 
Hervorragand gleichmäßiges Ausstreuen aller Düngerarten unter 
für, täglich 10 beiter, 12% Wassergehalt von 60--3000 Kilo auf Hektar. 


a Tree Tre ar Tr Poor ̃ . rennen billigtter Brotaufitric, Stabile Bauart, — unbegrenzte Haltbarkeit! 
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Hypotheken Biotorhlug Winter-Mäntein! 
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Wir halten am Lager ſtets vorrätig 


ochwertige Kraſtfultermittel 


die wir zu günſtigen Tagespreiſen abgeben 
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Palmkernkuchen, 
zu staunend billigen — N ken kuchen 
Preisen 1001 250.-, 275.-, 300. Y 8 
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Baumwollſaatmehl, 
N Erdnußmebl, 


in Tafeln auch gemahlen. 


Sasshilder eder PELZE und BESATZFELLE 


Straßen-, Geseftschafts- Woll-Kostäme n Sweater Golabsbnenmehl. 
nur Gdanska 19. 5 Sonnenblumenmeh 
. ee, Ten und Olbend-Kleider und Rlusen. 11960 ö Relsfuttermeßl. 


Fleiſchfuttermehl „Garnar rina 
Fiichmeht 


Viehſalz. 
Ferner empfehlen wir zur Herſtellung von 
0. prima Saatgut 

0 ſowie ah Reini 


ung ſämtlicher Getreide⸗ 


Zur Herhstsaat 1020: % YR Us 


I. Abs. F. 1. ‚Lochows Pethuser Roggen N arten, Büulenfrächte, u, Sämereien uniere 
8 Ga A 755 DA R E 155, ie ‚Ne ini it 
1 25 Sand art klzen SIE EI EI EICHE SIEH CIE CI ETEZEIELEZEZ ET EZEIEIEZ “Pruszczer 


Jarl Spar- u. Darlehnskassenverein 
Original kimbals 3 v. Sachsen- 


Spöldzielnia z nieograniczon 8 
Pruszcz, pow. Swiecie. 


Weizen 1 1 1 
I. Ahsaat Cimbals deen nnr Zuehtvi 0 h 4 U N l Schwe N 5 4 A f kii 0 N Betfulet Sant Roggen 115 } 
N e te bei fait allen 
zum Preise franko Waggon b e inklu- Bergen, aibt m Käufers Säden mi en 
slve neuem bauen ..... 3 Ad RR veranstaltet najatek Przysi ieK 
Weizen ..... 80.— zi i 
Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt Pomorskie Tonarzystwo Hodowcöw Bydia (Pommerellische Herdbuch) und | p. Torun I-Rozgarty, Pom. 


gemäss eee BE 


a een nnn ge Pomorski Zwinzek Hodowcöw Trzody Chlewne] (Schweinezuchtgesellschaft) 


er an dio, Bank Polsk, Oströw Wikp, am 24. Oktober 1929 um 11 Uhr 
Saatzucht LEKOW auf dem 1555 


— städtischen Schlachthof in Grudziadz. 


Kataloge werden auf Wunsch durch die Geschäftsstelle des Pomorskie 'Towarzystwo 
Hodowcöw Bydfa — Torufi, Plac Sw. Katarzyny 1, Telefon Nr 64 (von 16—18 Uhr 
Telefon 55) zugestellt und am Auktionstage auf dem Platze erhältlich. 


Privat Limouſine 5: Siker f 


neuer durchzugskräftiger Amerikaner für 


 Iourenfahrten zu verleihen. 5 
Beſtellungen Telefon 1397. 


—— — 
lelet zi ELYSIUM gases: 


Heute Donnerstag Abend 11900 


Rebhuhn mit Weinkraut 


Saatgutangebot! 


1. Petkuſer Roggen II. Abſaat, 25 ½ über 


20 Poſener Höchſtnotiz 
Wen n 
e 56 e 8 dm Michert's Festsaal Alt-Bromberg. 


. 5 
a N. Witte, ae ede Bb B N I. Vorstellung 6.30 Uhr 
Zur Sagt abzugeben: für Karteninhaber der linken Staditheaterseite 


II. Vorstellung 9.30 Uhr 
enheim⸗R 5 0 N 
1 lbiaat e b 8 ee Wees 80 für Karteninhaber der rechten Staditheaterseite. 
Schleſ. Ede Epp⸗ eizen 1 A 2900 : ter Vereins nachrichten. 
Sichern Käufern bis 1. I. 29 Kredit. 1146] We en FR 
Gutsverwaltung Barlin p. Gruczno. 


schnell und preiswert 
repariert. 
A, Dittmann 5.5 Bydgoszcz 


Jagiellonska 16. 7935 


— nn 


erstklassiges deutsches Fabrikat 
hält auf Lager 8938 


Bruno Riedel, Chojnice-Ronitz 


Maschinenfabrik und Eisengießerei. 


